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Großfürſt Nikolaus hat ſich mit dem Zaren ausgeſöhnk. Vermehrke Fätig-

keit der deutſchen Marine in der Nordſee. Meulereien indiſcher Fruppen

Der Hbklang
im Abgeordnetenhauſe.

Le. Die Erklärungen, die am Mittwoch in der
Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vor dem
Eintritt in die Tagesordnung abgegeben wurden,
machen einen Strich unter die Aufſehen erregende
Affäre, die die Offentlichkeit in den letzten Tagen
beſchäftigt hat. Nach dem ſchrillen Auftakt, der die
Angelegenheit einleitete, und der in der Preſſe dazu
gegebenen vielſtimmigen Muſik wirkt jetzt der ſchnelle
ne im Preußenparlament beruhigend und ver
föhnlich.

Uber die Bedeutung und den Eindruck der Er
klärungen im Abgeordnetenhauſe hat man in parla
mentariſchen Kreiſen der fortſchrittlichen Volkspartei

folgende Auffaſſung:
Die Erklärungen des Präſidenten Grafen Schwerin

des Mini pere D. cht auf Er Srung auswärtiger Angelegenheiten auch in den Par
lamenten der Bundesſtaaten ſtellte der Präſident des
Abgeordnetenhauſes in den Vordergrund ſeiner Er
klärung. Gleichzeitig aber baute er die Brücke inſo
fern, als er zu erkennen gab, daß in der jetzigen Zeit
eine öffentliche Eßörterung der auswärtigen Lage
aus vaterländiſchen Gründen nicht erwünſcht ſein
könne. Damit wurde er der Haltung der Regierung
und auch derjenigen politiſchen Gruppen gerecht, die
in dieſer Auffaſſung mit der Regierung überein
ſtimmten

In der Erklärung des Präſidenten kann man alſo
ein Feſthalten an der Rechtsauffaſſung erblicken, ſo
weit es ſich auf die Erörterungsmöglichkeit aus
wärtiger Fragen erſtreckt. Jm Effekt aber bedeutet
die Erklärung einen Sieg der Auffaſſung, daß die
Entſchließung der Haushaltskommiſſton beſſer nicht
veröffentlicht worden wäre und daß es nicht erwünſcht
ſein könne, über auswärtige Dinge, Kriegsziele,
Kriegsführung und unſere Beziehungen zu den krieg
führenden und neutralen Staaten jetzt im Parlament
zu verhandeln. Es iſt als erfreulich zu bezeichnen,
daß gerade der Präſident dieſes Hauſes durch ſeine
Erklärung eine indirekte Kritik an dem Veröffent
lichungsbeſchluß übte, der namentlich von fortſchritt
licher Seite immer bekämpft worden iſt.

Die Regierung konnte nach der günſtigen Entwick
lung, die die Dinge genommen haben, und nach dem
Verzicht gewiſſer politiſcher Kreiſe auf die Erörte
rung jener Fragen nichts verſtändigeres tun, als daß
ſie in dieſem Zeitpunkt auf eine Behandlung ſtaats
rechtlicher Fragen, bei denen ſich offenbar Meinungs
verſchiedenheiten herausgeſtellt hätten, verzichtete,
wie ſich dies aus den Worten des Miniſters v. Löbell
ergab. Zu ſtaatsrechtlichen akademiſchen Verhand
lungen iſt wirklich die Zeit nicht angetan, und nach
dem erreicht war, was durch die Erklärung in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ offenbar hatte erreicht werden
ſollen, konnte man mit gutem Gewiſſen ſolche Er
örterungen jetzt ausſchalten. e

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hätte ja nun gern
eine Erörterung aller der kritiſchen Punkte geſehen,
und inſofern war ihr die Veröffentlichung des Be
ſchluſſes der Haushaltskommiſſion gang willkommen
Es gibt eben manchmal im politiſchen Leben eigen
artige Konſtellationen ganz rechts und ganz links
beſeelt von demſelben Wunſche auf geſchäftsordnungs
mäßige Behandlung, wenn auch natürlich aus ganz
verſchiedenen Motiven heraus! Die Erklärung des

wollen.

am Huezkanal.
ſogialdemokratiſchen Vertreters, daß ſeine Fraktion
gegen die Ausſchaltung der auswärtigen Angelegen
heiten aus der Beſprechung proteſtieren müſſe, konnte
nach Lage der Dinge nur als eine Verwahrung ohne
praktiſche Folgen betrachtet werden. Sie erfolgte
auch in einer Form, die erkennen ließ, daß der Be
ſchluß des Hauſes auf Ausſchaltung keinen Verſuch
einer Durchkreuzung erfahren wird.

Eine weitere unmittelbare Folge wird der Beſchluß
des Abgeordnetenhauſes auch noch inſofern haben,
als eine Debatte über den bekannten Antrag Zedlitz,
der in der Haushaltskommiſſton angenommen wurde
und der dahin ging, die Erörterung der allgemeinen
Richtlinien unſerer Friedensziele tunlichſt freizugeben,
nicht ſtattfinden, ſondern daß darüber nur ohne Er
örterung abgeſtimmt wird.

Für manche Kreiſe mag dieſer Ausgang der Dinge
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, von dem man hier

da et e
0 er ewird man es begrüßen, daß die kluge Politik in

gehalten werden ſoll, die in dem anerkennenswerten
Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes enthalten iſt.

De elkfrieg
„Eintracht, kaltes Blut“?

Der „Temps“ ſchreibt unter der Uberſchrift „Eintracht,
kaltes Blut“, die bevorſtehende Konferenz der Alliterten
in Paris ſei die paſſendſte Antwort auf die Be
mühungen Deutſchlands, die Alliierten z u
veruneinigen. Deutſchland entnerve ſich,da es nicht einen entſcheidenden Schlag gegen die Alli
ierten führen könne. Der geſunde Menſchenverſtand er
heiſche Ausharren, bis alles bereit ſei, um den Umſchwung
herbeizuführen.

„Temps“ wird den entſcheidenden Schlag und die un
geheure Nervenkraft Deutſchlands bald erneut ſpüren!

Vom alkan Kriegsſchauplatz
Mackenſens BVeſichtigungsreiſe.

Nach Jnformationen aus guter Quelle iſt einen Tag
nach Feld marſchall Mackenſens Ankunft in es
küb Prinz Eyrikl dort angekommen und hat ſich lange
mit Mackenſen beſprochen, der am letzten Freitag nach
Gümüldſchina weitergereiſt iſt.
Wie ſteht es mit den montenegriniſchen Friedens

verhandlungen?
Am 2. Februar ſprach der montenegriniſche be
vollmächtigte Miniſter Jovo Popovic in Begleitung
des Generalſekretärs im montenegriniſchen Miniſterium
des Außern, Ramadonovic, bei dem Vertreter des
k. k. Miniſteriums des Außern in Cetinje vor, er möchte
einen vom montenegriniſchen Miniſterpräſidenten ad
interim dem Juſtizminiſter Marko Radulovic gezeichneten

Vortrag an König Nikolaus zur weiteren Be
förderung übernehmen. Jn dem erwähnten Schriftſtück
baten die montenegriniſchen Miniſter den König unter
Berufung darauf, daß unſere Deputierten zur Stelle ſeien,
um die vom König ſelbſt erbetenen Friedens ver
handlungen zu beginnen, ſeine Anterhändler
unverzüglich zu ernennen und ſie bevoll mächtigen zu

Da die montenegriniſchen Miniſter tatſächlich
keine Möglichkeit beſaßen, mit dem in
Frankreich weilenden König in Verbin-
dung zu treten, ſo übernahm die k. k. Regierung,
nachdem ſie ſich der Vermittlung der Kgl. ſpaniſchen Re
gierung verſichert hatte, den montenegriniſchen Vortrag
und übermittelte ihn der Kgl. ſpaniſchen Botſchaft am

Wiener Hof mit dem Erſuchen um Weiterleitung. Auf
eine diesbezügliche Anfrage der Kgl. ſpaniſchen Regierung
würde dieſer eröffnet, daß die k. k. Regierung nichts da
gegen habe, daß die franzöſiſche Regierung, in
deren Bereich ſich König Nikolaus befindet, von dem Jn
halt der für ihn beſtimmten Mitteilungen Kenntnis
erhalte. Vom Königiſt bisher keinerlei Ant
wort angelangt.

Die Kämpfe in Albanien.
Die Verbindung zwiſchen Durazzo und Süd Albanien

durch die Bulgaren abgeſchnitten.
Aus Athen wird über Paris gemeldet: Durch die Be

ſetzung von Albanien und Frieri durch die Bulgaren iſt die
Verbindung zwiſchen Durazzo und Süd Alba
nwien vollkommen abgeſchnitten. Serbtiſche
Abteilungen, die in der Gegend von Elbaſſan und Tirang
operiert hatten, haben die griechiſche Grenge im Epitrus
überſchritten. Sie haben ſich nach Santi Quaranta be
geben, wo ſie nach Korfu eingeſchifft wurden

Schwe

Entente hat 3 des geſamten griechiſchen Jnſelbeſttzes
beſetzt.

König Konſtantin ſchickte die italieniſche Miſſion heim
Der König von Griechenland hat alle Offiziere und

Mitglieder der italieniſchen Miſſion in Abſchied saudienz
Sie werden unverzüglich nach Jtalien heim

l

Die Alliierten reichen Entſchädigungspillen.
Die Zeitungen melden, daß nach einem zwiſchen Grie

chenland und den Alliierten zuſtande gekommenen
Abkommen dieſe nach Beendigung des Feldzuges Ent
ſchädigungen für die von griechiſchen Kaufleuten und Pri
vaten gelegentlich des Bombardements von Saloniki er
littenen Verluſte zahlen werden. Die griechiſche Re
gierung werde eine Liſte darüber in Athen überreichen.

Der Druck wird immer ſchlimmer,
Griechiſchen Blättern zufolge ſteigerte die Entente

ihren Druck auf Griechenland in den letzten Tagen
noch mehr. So haben engliſchefranzöſiſche Truppen
abteilungen alle Ortſchaften um Saloniki nach
verſteckten Waffen durchſucht. Einige Griechen,
bei denen alte, unbrauchbare Gewehre gefunden wurden,
ſind verhaftet worden. Auf der von den Entente
truppen beſetzten Jnſel Milos herrſcht unter der grie
chiſchen Bevölkerung ſchw erſte Hungersnot, da
Milos von jeder Zufuhr abgeſchnitten iſt. Epidemiſche
Krankheiten raffen die Bevölkerung dahin. Die Stim
mung wurde ſchließlich derartig, daß ein Aufſtand auszu
brechen drohte.

Verhaftung des Bürgermeiſters von Saloniki.
Nach einer Meldung des Journal“ aus Saloniki

hat die engliſch-franzönſche Polizei den dortigen Bürger
meiſter Jsmail Bei verhaftet.

Die engliſch-franzöſiſche Flotte,
aus 15 großen Einheiten beſtehend, iſt bei Bechinar
verankert, die Geſchützrohre gegen Topſin gerichtet. Weiter
draußen ankern die Torbedobootszerſtörer, ſowie die Tor
pedoboote, dahinter die Hoſpitalſchiffe. Unweit des Kleinen
Karaburun hält ein alter franzöſiſcher HKreuzer, der mit
ſeinen Abwehrgeſchützen gegen Flugzeuge den franzöſiſchen
Flugplatz des Kleinen Karaburun beſchüßt.

Die Franzoſen am Vardar.
Die Franzoſen haben ſämtliche Vardar-brücken beſetzt. Die Griechen beſetzten das Fluß

ufer von Topein bis zur Mündung,
Wie es den Serben auf Korfu ergeht.

Die „Südſlawiſche Korreſpondenz meldet gus Athen:
Nach zuverläßlichen Berichten von Augenzeugen aus Korfu
herrſchen unter den in Korfu gelandeten Serben
geradezu furchtbare Zuſtände. Die ſerbiſchen Soldaten,
deren Zahl höchſtens 30000 beträgt, werden von den



Franzoſen wie Gefangene behandelt und
müſſen im Freien auf nackter Erdeſchlafen,
ſo daß innerhalb 14 Tagen etwa 1400 Mann geſtorben
ſind.

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel gemeldet
Zuverläſſigen Telegrammen zufolge beträgt die Zahl der
in Korfu gelandeken ſerbiſchen Truppen nur 23000
Mann. Jhr Zuſtand ſpottet jeder Beſchreibung. H,al b
verhungert, nur auf das notwendigſte bekleidet,ohne Waffen und abſolut mutlos, können dieſe
Flüchtlinge in abſehbarer Zeit überhaupt keine Verwen
dung erhalten. Die Wut der Serben gegen ihre
Verbündeten iſt unbeſchreiblich groß.

Jn der griechiſchen Kammer
erteilte Skulud i s dem Deyutierten von Korfu, welcher
S die Anweſenheit der alliierten Truppen auf Korfu

in ſpruch erhob, eine Antwort, in der es u. a. heißt:
Es iſt nicht wahr, daß die helleniſche Regierung der Lan
dung der Italiener auf Korfu zugeſtimmt habe. Wir
haben proteſtiert. Jch wiederhole, daß die Verſicherungen,
welche die alliierten Mächte gegeben haben, ſehr klar und
ſehr kategoriſch ſind. Sie bekräftigen, daß, ſobald der
Grund, welcher die Anweſenheit der Alliierten auf Korfu
rechtfertige, geſchwunden ſein wird, W insgeſamt und
gleichzeitig die Jnſel verlaſſen werden.
Die Kämpfe an der Weſtfront.

EntenteTroſtſpeiſe für die belgiſche Regierung.
Wie die „Agence Havas“ meldet, haben die diploma

tiſchen Vertreter Frankreichs, Englands und
Rußlands beim König der Belgier, dem bel
giſchen Miniſter des Auswärtigen am 13. Februar in
Sainte Adreſſe gemeinſam eine Erklärung überreicht,
in der die verbündeten Garantiemächte neuerlich erklären,
daß die belgiſche Regierung im gegebenen Augen
blick zur Teilnahme an den Friedensverhandlungen auf
gefordert werden wird. Sie würden die Feindſeligkeiten
nicht beendigen, ohne daß Belgien in ſeiner poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Anabhängig
keitwieder hergeſtellt und fürdieerlittenen
Verluſte reichlich entſchädigt werde. Sie wür
den Belgien ihre Hilfe leihen, um ſeine kommerzielle
und finanzielle Wiedergeburt zu ſichern.

Baron Beyens antwortete mit den Verſicherungen
des Dankes und des vollen Vertrauens zu de n

Garantien. Der italieniſche Geſandte teilte
mit, daß ſeine Regierung gegen die Abgabe der Erklärung
nichts einzuwen den habe. ie japaniſche
Regierung gab eine gleichlauten de r
klärung ab.

NurNun wird es ja z Weg nicht fehlen! ſchade, daß
alle n wo Wort orte eben nichts als Worte ſind.England hat Belgien geopfert, und König Albert ohneLand“ wird durch jene Vierverbandserklärungen, denen

ſich Japan beigeſellke Worte koſten ja nichks auch
n um einen Quadratzoll belgiſchen Landes reicher
werden.

46 Milliarden franzöſiſche Kriegsausgaben.

Wie der „Temps“ ſchreibt, beträgt die Erhöhung
der Ausgaben gegenüber dem erſten Vierteljahr allein
450 Millionen Franken für das Artillerieweſen.
Jnsgeſamt belaufen die Kreditforderungen
vom 1. Auguſt 1914 einſchließlich der vor dem Kriegs
gausbruch bewilligten Budgetzwölftel für die letzten fünf
Monate des Jahres 1914 auf 4624 Milliarden Franken.

Die deutſchen Angriffsmethoden.

Der vom britiſchen Hauptquartier zuge-
ſt an de ne Geländeverluſt in dem taktiſch wichtigen
Sektor Ypern-Commitnes beſtärkt die Pariſer
Fachkritiker Oberſt Berthaut, Oberſtleutnant Rouſſet und
andere in der Auffaſſung, daß die teilweiſe neu
artigen bedrohlichen Angriffsmethoden
deutſcherſeits auch in nächſter Zukunft mit gleicher
Energie zur Anwendung gelangen werden.

Der Luftkrieg.

Der Angriff auf Mailand.
Aus Lugano wird gemeldet: Aus Mailand hier ein

etroffene Reiſende berichten, daß Teile des Maia nder Bahnhofs durch die Fliegerbomben ſtark
beſchädigt wurden. Auch das Wagenmaterigl und
die Gleiſe blieben nicht verſchont. Viele Jtaliener
daß es die Abſicht der öſterreichiſchen Flieger
waär, den Zug zu treffen, in dem ſich der franzöſiſche
Miniſterpräſident Briand befand.

Hſterreichiſch- ungariſche Flugzeuge

werfen nach Cadornas Bericht Bomben auf bewohnte
Orte in der Ebene zwiſchen Natiſone un ſo n z o
Es ſind keine Opfer zu verzeichnen, auch der Schaden iſt
unbedeutend.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht.
Das italieniſche Geſchützteuer war geſtern vornehmlich

n die Ortſchaften im Canaletal und im Rom
ongebiet und die Brückenköpfe von Tol mein und

Görz gerichtet. Ein feindlicher Angriffsverſuch gegen
den Monte San Michele würde abgewieſen. Bei
Pola holten die Abwehrbatterien des äußeren Kriegs
hafenviertels ein italieniſches Flugzeug herab; Pilot und
Beobachter ſind gefangen.

Das ſtolze, ſiegesbewußte Rom
Der Gemeinderat von Paris hat auf das Begrüßungs

telegramm an die Römer folgendes von Colonna gezeich
We ebenſo pathetiſches wie lakoniſches Antworttelegramm
erhalten:

„Rom, ſtolz, den erlauchten Vertreter Frankreichs

tiſchen Hymnen ſeinen Glauben an den Sieg der
verbündeten Heere und an den Triumph d,er
europäiſchen Freiheit und Ziviliſation.“

Engliſche Offiziere ſollen Jtalien retten.
Jn Turin ſind 34 engliſche Automobilambulanzen

und 40, engliſche Offiziere eingetroffen und nach
der italieniſchen Front weitergefahren.

Der „Az Eſt“ meldet aus Lugano, daß man in Mai
land aus Wut über den öſterreichiſchen Fliegerangriff
wieder mit dem

Plündern und Zerſtören deutſchen Eigentums
begonnen habe. Nähere Berichte liegen noch nicht vor.

Die Kämpfe al der Ofſtfront.

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht.
Nächtliche Fliegerangriffe gen unſere Front an der

Strypa blieben ergebnislos. Am Kormynbach ſüdlich
von Bereſtany wurden Angriffe ruſſiſcher Abteilungen
leicht abgewieſen.

Großfürſt Nikolaus und Väterchen.
Aus Bukareſt wird gedrahtet: Großfürſt Niko

laus, der nach ſeinem Schloß im Kaukgſus zurückgekehrt
iſt, hat ſich mit dem Zaren agusgeſöhnt. Der Groß
fürſt ſagte in einer Unterredung, die politiſche Lage
u ſich ſeit Beginn des Krieges ganz zugunſten Deutſch
ands verändert. Davor dürfe man die Augen nicht ver
ſchließen. Der Vierverband habe nur das eine Ziel: die
Zertrümmerung Deutſchlands. Man könne
deshalb unter keinen Umſtänden den Frieden eher ſchließen,
als bis dieſes Ziel erreicht und bis der vernichtende Schlag
gegen die Mittelmächte gelungen ſei.

Jm „Neuen Eceonomiſt“ veröffentlicht der bekannte
ruſſiſche Nationalökonom Migulin interſſante Angaben
über die

Ausgaben der kriegführenden Mächte.
Während der anderthalbjährigen n We ſind über 140
Milliarden Mark von den Mächten zu Kriegs
M ausgegeben worden, täglich ungefähr 260

il lionen Mark. Das Hauptmachtmittel der
Staaten, der Geldvorrat, wird in nächſter Zeit
völlig aufgebraucht ſein.

Vom Heekrieg.

Erhöhte Tätigkeit deutſcher Kriegsſchiffe in der Nordſee.
Der Marineſachverſtändige der „Times“ drahtet, daß

die erhöhte Tätigkeit der Deutſchen in der
Nordſee aus der Jndienſtſtellung neuer
deutſcher Kriegsſchiffe zu erklären ſei. Die neuen
deutſchen Schiffe werden vermutlich jetzt im Flottenverband

jäger als ſchwerbeſtückte Linienſchiffe gebaut hätten.
Dafür ſpräche auch die Tatſache, daß die deutſchen Torpedo
bootjäger ſich in der jüngſten Zeit bis in die Nord
e e hinauswagten, was die Angriffe auf die „Arthemis“
und die „Arabis“ beweiſen. Vermutlich ſeien die Mit
teilungen aus Kopenhagen, denen zufolge engliſche Ge
ſchwader in der Nordſee erſchienen ſeien, richtig, da eine
erhöhte Tätigkeit der Deutſchen größere Wachſamkeit der
Engländer erforderte.

Neue deutſche UBoote
Der Marinevertreter des „Daily Telegraph“ meint,

daß die angekündigte deutſche Tauchboot-
kampagne gegen Handelsſchiffe vielleicht neue
überraſchungen aufweiſen wird, da Deutſchland,
wie Neutrale aus der Oſtſee melden, einen neuen Typ des
Unterſeeboots beſitzt, der am beſten als Tauchmonitor zu
bezeichnen wäre.

Deutſchland und Amerika.

Graf Bernſtorff geſtern Lanſing das letzte
Konzept der defintiven Note Deutſchlands über die
„Luſitania“ Frage übergeben. Darin ſind Ab
änderungen des Textes enthalten, die von der
amerikaniſchen Regierung vorgeſchlagen wurden und
eine Abänderung der deutſchen Regierung.

Ein Amſterdamer Blatt gibt folgende Meldung des
Waſhingtoner Korreſpondenten der Zeitung „Times“
wieder: Wie zu erwarten war, wei gert ſich die Re
gierung der Vereinigten Stagaten, Deutſch
lands Plan, bewaffnete Handelsſchiffe
ohne Warnung zu verſenken, gutzuheißen.
Nach der geſtrigen Beratung des Kabinetts wurde offi
zie ll folgender Beſchluß veröffentlicht: Obwohl die
Regierung bei der Anſicht bleibt, daß Handelſchiffe nicht
bewaffnet werden ſollen, wie in der unoffiziellen Aufzeich
nung an die Alliierten geſagt wurde, ſieht die Regierung
ein, daß es unmöglich iſt, ein internationgles Geſetz ohne

die Zuſtimmung aller Kriegführenden abzuändern. Man
erwarte, daß Waſhington nicht von vornherein gegen die
Pläne der Mittelmächte proteſtieren, ſondern erſt
die Ereigniſſe abwärten werde.

Der kürkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: An der Dar
danellenfront wurde ein feindlicher Monitor, der ſich
der Küſte von Alan Dere nähern wollte, und ein Kreugzer,
der auf die Höhe von Karg Tepe kam, durch das Feuer
unſerer Artillerie gezwungen, ſich zu entfernen. Von den

übrigen Kriegsſchauplätzen iſt nichts zu melden.
Erzerum in ruſſiſchem Beſitz?

Das Reuterſche Bureau meldet aus Petersburg vom
auf dem Kapitol empfangen zu haben, bekundet in patrio 16. Februar Erzerum iſt eingenommen.

Tätigkeit zur Stärkung des

Perſien vor dem Anſchluß an die Mittelmächte.

Die perſiſchen Geiſtlichen fordern den
Schah zum offiziellen Anſchluß an die Türkei und die
Mittelmächte auf. Die Ulemas drohen, das perſiſche
Volk pflichtgemäß auf die rechte Bahn zu führen,
die jeder gute Mohammedaner gehen müſſe.

Die Operationen in Meſopotamien.
Aus dem ausführlichen engliſchen Parlamentsbericht
iſt zu erſehen, daß Lord Kitchener im Oberhauſe die Ope
rationen in Meſopotamien noch erwähnt hat. Er gab eine
e über die Kämpfe bis zum 27. Januar, als die
türkiſchen Stellungen angegriffen wurden, ſich
aber als zu ſtark erwieſen. General Aylmer und Ge
neral Lake erwarten jetzt weitere Verſtärkungen,
bevor ſie den Vormarſch, der eine Vereinigung mit Ge
neral Townſhend bezweckt, erneuern würden. Die Hal
tung der engliſchen und indiſchen Truppen ſei den Tra
ditionen gemäß. Man hoffe, daß die Operationen dem
nächſt in ein befriedigendes Stadium gelangen würden.
General Townſhend verfüge in Kut el Amara über
e Vorräte, um ſeine Truppen für längere Zeit
inaus ernähren zu können. Die Operationen in Meſo

potamien, welche bisher von Jndien aus geleitet wurden,
ſeien jetzt der Leitung des engliſchen Kriegs
miniſteriums unterſtellt worden.
wg n e ne rigen Truppenorüber wir geſtern kurz berichteten, liegt jetzt endeausführliche Schilderung vor: e

Die „Köln. Volksztg.“
Quelle, daß ſchon ſeit längerer Zeit unter den in di ſchen

a e menter gegen die Meuterer gelang es einem großen Teileingeübt. Es ſei ungewiß, welcher Art die neuen Schiffe on n die einte I großen Tei

eheviel mehr ſchnelle und große Torpedoboote Meukerei vorgekommen. Die Engländer wachen je
doch mit größter Strenge darüber, d icht eHffentlichkei kommt. aß nichts an die
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er e franzöſiſcher Befehl.
in Abdruck folgenden franzöſiſchen Befehlswurde bei den Kämpfen ſüdlich der Somme et

es kann alſo nicht daran gezweifelt werden, daß er tatſäch
lich erlaſſen wurde.
6. Armee, Generalſtab II. Bureau Armeehauptquartier,

2. Juni 1915.
Allgemeiner Befehl Nr. 158.

Abſchrift
Mit Entrüſtung hat der Armeeführer erfahren,

daß an einem Punkte der Front Unterhaltungen
und manchmal ſogar Austaguſch von Händedrücken
mit D eut ſchen ſtattgefunden haben. Es fragt ſich, ob
es überhaupt möglich iſt, daß ein Franzoſe ſo tief ſinkt,
um einem von dieſen Banditen die Hand zu drücken,
die überall Brand und Zerſtörung verbreiten, die Frauen,
Kinder und Greiſe morden, die verräteriſcherweiſe un
ſere Gefangenen töten, indem ſie ihnen ins Kreuz
ſchlagen, die unſere Verwundeten zu Tode
guälen. Der Armeeführer befiehlt deshalb I. Jeder,
der ſich in eine Unterhaltung mit Deutſchen einläßt, kommt
vor ein KHriegsgericht, weil er Verbindung mit dem Feinde
angeknüpft hat. 2. Jeder Unteroffizier oder Korporal,
der aus Mangel an Achtſamkeit innerhalb ſeines Befehls
bereichs ſolche pflichtwidrigen Handlungen geduldet hat,
iſt zu degradieren. 3. Jeder Offizier, der aus Mangel an
Aufſicht zuläßt, daß ſich ſeine Untergebenen bis zu ſolch
chamloſen Handlung en degradieren, hat die aller

chärfſten Handlungen zu gewärtigen. Unterſchrift: Du
o is. Für die Richtigkeit der Abſchrift De d desGeneralſtabs gez. Brequard III. h. che. C. A. E. M. 26

bureau Nr. 2537.
General Dubois erniedrigt ſich in dieſem Befehl zu der

Tonart der übelſten Pariſer Heßpreſſe. Mehr kann man
dieſer Verunglimpfung der deutſchen Soldaten nicht hinzufügen. Man kann ſie nur verbffent
e el den hohen franzöſiſchen Offizier an den Pranger
zu ſtellen.

Politische Abersicht
SſterreichUngarn. Jn einer am Donnerstag in Prag

abgehaltenen Sitzung des Vollzugsausſchuſſes s Deut
ſchen Landtagsverbandes in Böhmen iſt der Name des
Verbandes endgültig als „Deutſcher Landtagsverband in
Böhmen feſtgeſetzt worden Das IJnnsbrucker Landwehr
gericht hat ger en früheren Profeſſor der ehemaligen
italieniſchen Rechtsfakultät in Jnnsbruck, Dr. Johann
Porenzoni, welcher flüchtig und angeblich gegen
wärtig Leutnant in der italieniſchen Armee
iſt, einen e e erlaſſen. Die deutſchen

parkaſſen Hſterreichs e eine großzügige

i oldvorrats desReiches. Der Kaiſer empfing am Donnerstag vor
mittag in Schönnbrunn den General der Jnfanterie

Grafen Bothmer in beſonderer Audienz. Der Gene
ral war von ſeinem Adjutanten Major Alfred Schuſter
begleitet. Der König der Bulga re n empfing am
Donnerstag um 11 Ahr vormitt den Miniſter desAußern, Baron Burian, in längerer Audienz.
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Munition

Türkei. Nach dem Bericht des Budgetausſchuſſes der
Kammer betragen die von der türkiſchen Regierung
ſeit Beginn des Krieges mit den Mittelmächten ab
e ſchloſſenen orſchußgeſchäfte 21653816
fund. Hierzu kommen 20 Millionen Pfund und

1240 000 n welches die Regierung zwei jüngſt ge
nehmigten Geſetzentwürfen zufolge demnächſt in Deutſ
land aufnehmen wird, womit die Geſamtſuümme der auf
enommenen und in der nächſten Zeit aufzunehmenden

rſchüſſe 42 853 816 Pfund betragen wird. Aus Kon
ſtantinopel wird berichtet: Das diesjährige Budgetgeſetz
ermächtigt die Regierung, im Verordnungswege eine Ver
zehrungsſteuer auf Zigarettenpapier, Zündhölzer,
Spielkarten, Zucker, Petroleum, Tee und Kaffee einzu
führen und die beſtehenden Spiritusabgaben zu erhöhen.

iz. Unter der Überſchrift Liebesgabe von neun
Millionen“ beleuchtet der Berner „Bund“ die finanziellen
Jolgen der Portofreiheit für die Schweiz und führt aus:
Der Taxausfall infolge der maſſenhaften portofreien Sen
dungen der fremden Kriegsgefangenen und Jnternierten,
et der Paketdurchfuhr, der Poſtanweiſungen und derrieſpoſtdurchfuhr belief ſich zuſammen auf neun Millionen

Franken. Ohne uns deſſen beſonders zu rühmen, darf
doch an Hand dieſer Zahlen darauf hingewieſen werden,
daß die kleine Schweiz, abgeſehen von den übrigen
philanthropiſchen Leiſtungen und den Beſtrebungen Zur
Linderung der Kriegsleiden, einzig auf poſtaliſchem
Gebietein Opfer von rund neuen Millionen
Jranken, alſo faſt von drei Franken auf den Kopf derBevolterung, gebracht hat und im laufenden Jahre infolge

der natürlichen Zunahme der Kriegsgefangenenpoſt vor
ausſichtlich ein noch größeres bringen wird.Scheeren Die ſchwediſche Regierung verlangt in

einem dieſer Tage eingebrachten Geſetzentwurf, zur Wah
rung der Neutralität 25 Millionen Kronen auſwenden
zu e en Auf Grund des niedrigen Kurſes des däni
ſchen Papiergeldes gegenüber dem ſchwediſchen entſtanden
Schwierigkeiten bei der Abrechnung zwiſchen der ſchwedi
ſchen und der däniſchen Staatsbahn. Von ſchwediſcher
Seite verlangt man Bezahlung in Gold. Dänemark macht
geltend, daß dies in dem Abrechnungsverhältnis zwiſchen
Schweden und Deutſchland nicht verlangt würde.

Rumänien. Aus Bukareſt wird gemeldet Liberiateg
will von unterrichteter Seite in Amerika und England er
fahren haben, daß die von Rumänien beſte llte

die über Rußland transportiert werden
follte, von der ruſſiſchen Regierung beſchlag
nahmt wurde. Man verweigerte die Herausgabe an
Rumänien. Die Nachricht erregte in Bukareſt großes
r Die beſchlagnahmten Mengen ſind ſehr
groß.

Rußland. Nach Petersburger Blättermeldungen wur
den auf der Eiſenbahnlinie Windau- Rybinsk über eine
Million Pud Zucker und ungefähr eine halbe Million
n Mehl entdeckt, von deren Auflagerung man bisher
eine Ahnung gehabt habe. Die betreffenden Stalions-

beamten wurden beſtraft.

Deutschland.
e 18. Feb Kronprinzeſ

e
azcrett einen Beſuch ab. Die hohe Frau ließ ſiwpſlegeen 80 kieferverletzten Soldaten durch Geheimrat

Prof. Warnekros vorſtellen und beſchenkte ſie mit Blumen
Der Beſuch währte anderthalb Stunden Bei der Abfahrt
ſprach ſich die Frau Kronprinzeſſin über das Geſchehene
ſehr anerkennend aus.

Jn der Sitzung des Bundesrats vom Donnerstag
gelangten zur Annahme: Eine Anderung der Bekannt
machung vom 29. April 1903 zum Geſetze gegen den verbrecheriſchen orreng von Sprengſtoffen
und eine Ergänzung der Verordnung über Veräuße
rung von d e on re an Nichtreichsangehörige vom 21. Oktober 1915.

Das preußiſche Anleihegeſetz. Dem preußiſchen Ab
geordnetenhaus iſt das diesjährige Anlethegeſe t zu
gegangen, das im ganzen 313 Millionen Mark fordert.
Neue Bahnen werden nur in geringem Amfang ange
fordert, darunter der vollſpurige Ausbau der ſchmalſpurigenNebenbahn Dorndorf nach Kaltennordheim
wozu das Sachſen Weimar einen Betrag
von 350 000 Mark e Die Hauptforderung von 207
Millionen ſoll zur Beſchaffung von Fahrzeugen für
die beſtehenden Staatsbahnen verwendet werden.

Budapeſter Oſtpreußenſpende. Jn der letzten
Sitzung des Budapeſter Magiſtrats wurde beſchloſſen,
zum Beweiſe der Bündnistreue 50000 Kronen zum
Wiederaufbau der oſt preußiſchen Stadt
Gerdauen u vötieren, und dieſen Betrag der Landes
Kriegsfürſorgekommiſſion mit den Erſuchen zu über
mitteln, die weitere eng don zu veranlaſſen

Uber die Ausſtellung vo Erſatzgliedern für Kriegs
beſchädigte, die vom Reichsamt des Innern in der ſtän
digen Ausſtellung für Arbeiterwohlfahrt in Charlottenburg
eingerichtet worden iſt, äußert ſich das Verbandsorgan der
Hirſch Dunckerigner, Der Gewerkverein“, anerkennend
wie folgt: „Jn der Ausſtellung konnte man ſehen, wie
weit menſchlicher Geiſt und menſchliche Arbeit es bisher
fertig gebracht haben, den e durch Anfertigung von Erſatzgliedern zu helfen. Wir ſahen dort
zwei Männer, denen beide Hände und beide Füße ampu
kiert waren und die durch e g von Erſaßgliedern
in den Stand geſetzt worden ſind, wieder arbeiten zu
können. Allerdings nicht in dem Sinne, wie vollwertige
geſunde Arbeiter ſo doch aber in einer Art, die ihnen
wieder eine gewiſſe Arbeitsmöglichkeit u uch

in Cecilie

Einarmige zeigten dort daß ſie mit Hilfe künſtlicher Glied
maßen wieder arbeitsfähig geworden ſind. Wenn man
auch nicht erwarten hann, daß dieſe mit Erſatzgliedern ver
ſehenen Männer vollwertige Leiſtungen wie Unbeſchädigte
Leute hervorbringen können, ſo ſteht doch zweife los feſt,
daß es nach dieſem Kriege möglich ſein wird, vielen
Kriegsbeſchädigten neuen Lebensmut zu machen und ihnendie Lore ſoweit es in der menſchlichen Kraft liegt, zu
erleichtern.“

Gegenüber den Kriegskreditverweigerern be
kennt der Reformiſt Wiſſell in den „Sozialiſti
ſchen Monatsheften“ „Wir leben in der heutigen
Zeit mit ihren ſozialen und politiſchen Formen, die
wir in beſtändiger Arbeit in demokratiſchem und ſo
zialiſtiſchem Sinne umzuwandeln trachten. Dazu
bedürfen wir der Grundlagen unſeres Staatsweſens.
Und dieſe ſehen wir heute in Gefahr. Was ſollen

Lebe!
Deren

die dort

wir nun tun, wenn unſere Kriegsgegner uns immer
noch ihrem Willen gefügig zu machen ſich bemühen
Sollen wir mit den Waffen in der Hand dort ſtehen
bleiben, wo wir ſtehen, und warten, bis es unſeren
Gegnern gefällt, den Frieden zu ſchließen
Noch geht es um die Exiſtenz der deutſchen Na
tion. Und ſolange es ſich darum handelt, muß
der Kurs unſerer Partei genau der gleiche ſein wie

am 4. Auguſt 1914.“ JNaumann ſchreibt in der Kriegschronik ſeiner
„Hilfe“ über ſeine öſterreichiſchen Eindrücke: „Die
Frage Mitteleuropa iſt eine allgemeine Staats und
Bevölkerungsfrage geworden. Noch ſind längſt nicht
alle Hemmniſſe überwunden, aber das Geſchichts
problem ſelber iſt faſt allſeitig begriffen. Die
Willenskräftigkeit Wiens iſt durch den Krieg ſichtlich
gewachſen.“

An der im Reichstag ſtattgehabten Tagung der
Deutſchen Vereinigung für Krüppelfürſorge und dem
Kongreß der Deutſchen orthopädiſchen Geſellſchaft
haben auf Anordnung des Kriegsminiſteriums ſämmt
liche ſtellvertretende Korpsärzte des Beſatzungsheeres
teilgenommen, um ſich über die wichtigen Fragen für
dieſen Teil der Kriegsbeſchädigtenfürſorge zu unter
richten. Jm Anſchluß daran fanden auf Anregung
der Medigzinalabteilung des Kriegsminiſteriums am
8. und 9. d. M. in der Kaiſer Wilhelm Akademie
unter Vorſitz des Feldſanitätchefs Beratungen über
verſchiedene Fragen des Sanitätsdienſtes im Hei
matsgebiete ſtatt, an dem ſämtliche Kriegs- Sanitäts
Jnſpekteure, ſtellvertretenden Korpsärzte, Sanitäts
DTransportkommiſſare und die Garniſonsärzte der
größeren Feſtungen teilnahmen.

Aus Schleſien ſchreibt man uns: 30 Kriegs
verletzten Heimſtätten werden demnächſt
in den Gemeinden Nieder Wüſtegiersdorf und Don
nerau errichtet werden. Dieſe Gemeinden haben die
von der ſchleſtſchen Landgeſellſchaft und vom Kreiſe
geſtellten Anträge auf Errichtung ſolcher Heimſtätten

angenommen, und es ſind gegen 30 Morgen Acker
und Gartenland unentgeltlich zur Verfügung geſtellt
worden. Die Bauten werden von der Landgeſell
ſchaft ausgeführt, die neben der Verwendung des
Vermögens der Kriegsverletzten für die Beſchaffung
weiterer Hypotheken ſorgt. Es werden hübſche Land
häuſer erbaut werden, keils als einfache Wohnungen,
teils als Doppelgebäude, zu denen bis zu einem
Morgen Land gehören ſoll.

n e ine Sebung des wirAbens nach der Errichtung von Heim
ſteht darin einen nachahmenswerten
Gebiete der inneren Koloniſation.

Die kleine deutſche Kolonie in Kanton, die nach
dem Muſter der in Schanghat anſäſſigen Deutſchen
eine Sammlung zugunſten der deutſchen
Truppen veranſtaltete, hat dem „Oſtaſtatiſchen
Lloyd zufolge über 16500 Dollar aufge
bracht.

Wieder eine wichtige Rohſtoffrage gelöſt.
Wieder muß von der Aushungerungsrechnung un
ſerer Feinde ein Poſten abgeſetzt werden. Die E c
ſaßfrage für Mangan zur Stahl und
Graungakenfabrikation iſt nämlich gelöſt.
Das Makerial wird aus in ländiſchen Grund
ſt ffen hergeſtellt die ſich in beliebig großen
Mengen im Jnland gewinnen laſſen. Anlagen
hierfür ſind ſchon im Betrieb und noch größere
im Bau. Das Verfahren wird uns dauern d von
der Zufuhr aus dem Auslande unab
hängig mächen. Es bedeutet gleichzeitig einen
Fortſchritt und iſt wirtſchaftlicher als das bisherige
Verfahren.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. Februar.) Jm

Abgeordnetenhauſe wurde heute in der zweiten Le
fung des Staatshagushaltsetals fortgefahren
und die allgemeine Ausſprache über Ernährungs- und
andere Wirtſchaftsfragen fortgeſeht. Abg. Hof. (Vp.)
begrüßte die geſtrige Erklärung des Leiters der Reichs
getreideſtelle Unterſtaatsſekretärs Dr. Michaelis daß eine
ausreichende Reſerve für das nächſte Erntejahr geſichert
iſt und daß an den Preiſen für Brotgetreide feſtgehalten
werden ſoll. Abg Johanſſen veklagte die nach
träglich eingetretene Erhöhung der Höchſtpreiſe für Kar
toffeln, weil dadurch dieſenigen, die zu den urſprünglichen
Höchſtpreiſen verkauft hatten, ſich benachteiligt hätten
fühlen müſſen. Darauf nahm der Landwirtſchaftsminiſter
Frhr. v. Sch o rlem er das Wort, um auf die bisherigen
Ausführungen zu erwidern. An den Eingang ſeiner Rede
ſtellte er die Erklärung, daß wir dank unſerer guten Wirt
Lhaftspolitik werden durchhalten können, auch wenn der
Krieg noch jahrelang dauern ſollte. Ein Notſtand in der
Kartoffelverſorgung iſt eigentlich nur im Weſten hervor
getreten, es handelt ſich dort um Mängel in der Verteilung
der an ſich in genügendem Maße vorhandenen Vorräte
der Miniſter hat Veranlaſſung genommen, die Regierungs
präſtdenten in den weſtlichen Provinzen auf die Not
wendigkeit einer beſſeren Verteilung hinzuweiſen Der
Zandwirtſchaftsminiſter begründete ſodann die Notwendig
keit der Erhöhung der Kartoffelhöchſtpreiſe,
die Mitte März eintreten ſoll, und ebenſo die Organ
de des Butterverbrauchs mittels Einführung

er Butterkarte. Mit feſter Zuverſicht, ſo ſchloß
der Miniſter, können wir auf dem Ernährungsgebiete der
Zukunft entgegenſehen, wenn wir unſere Lebenshaltung
einſichtsvoll und ſparſam einrichten und insbeſondere gegen
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den Mißbrauch der Vorverſorgung energiſch ankämpfen.
Aus dem Hauſe ſprachen dann noch die Abgg. Braun
(Soz. Giesberts (Ztr.), Kreth (konſ.) eingehend über
die Schwierigkeiten der Kartoffelverſorgung, ſtimmten
aber bei mancherlei. Meinungsverſchiedenheiten über die
Zweckmäßigkeit der getroffenen Organiſationen darin
überein daß zu irgendwelcher Beſorgnis kein Anlaß vor
liegt. Nach Annghme eines Schlußantrages wurden die
Beſchlüſſe des Haushaltsausſchuſſes über Kriegswirt
ſchaftsfragen zur Abſtimmung geſtellt und angenommen.
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr.

à

H. Die nächſte Plenarſitzung des Preußiſchen Herrenhauſes findet, am 26. hre ſtatt. er
Der Geſchäftsplan des Abgeordnetenhauſes iſt da

rauf gerichtet, die Beratung des Staatshaushaltsplanes
ſo zu fördern, daß er zeitig genug an das Herrenhaus
kommen kann, um deſſen e r vor dem t. April
r n lichen. Zu dieſem Zweck foll in den n en

nächſten Wochen allein Uber den Staatshausha plan
verhandelt werden. Eingeſchoben werden nur die Be
ratungen einiger e er Geſetzespolagen, deren Ver
handlung nur weni it in Anſpruch nehmen wird, wie
der 110 MillionenKredit zur Gewährung von Beihilfen
an Gemeinden zu den Koſten der Kriegs ürſorge und der
100 MillionenKredit zur Förderung der inneren Koloni
ſation. Der Reſt des geſetzgeberiſchen Arbeitspenſums ſo
wie die Anträge auf Petitionen ſollen erſt nach Abſchluß
der Etatsberatung zur Verhandlung gelangen. Dasſelbegilt von der net mit dem Etat der direkten Steuern

verbundenen Beratung der Steuervorlage auch
dieſe ſoll zurückgeſtellt werden, falls durch deren Durchberatung der en der zweiten Leſung des Stagatshaus

haltsplans ſich in unerwünſchter Weiſe verzögern ſollte.
Zunächſt beabſichtigt das Abgeordnetenhaus, auch täglich
Vollſttzungen halten. Erſt in den letzten Tagungen
Februar und e März werden einige Tage den Aus
Chüſſen für ihre Beratungen freigegeben werden. An
dieſen Tagen wird der Ausſchuß für den Staatshaushalt
die Etats der Eiſe werwaltung und des Kultus
miniſteriums beraten und die Kommiſſion zur Vorberatun
des Geſetzentwurfs betr. die Schätzungsämter und di
S bin ten ihre Arbeiten weſentlich zu fördern in der
age ſein.

Vermischtes.
Ein Betrüger in Uniform. Auf dem Bahnhofe von

Wiesbaden wurde ein flüchtiger a in Zahlmeiſter
uniform feſtgenommen, der wegen Unter ſchlagung von
36 000 Mark ſteckbrieflich geſucht wird. r wohnte am
Tage vorher in einem Hotel in Frankfurt. Dort wurde
ſein Koffer beſchlagnahmt, in dem ſich 1100 Mark Bargeld

und ein Depoſttenſchein über 12 000 Mark befanden
Eine neue kanadiſche Nordpolexpedition. Der däniſche

Nordpolfahrer Knut Raßmuſſen ſteht, wie die Times
berichtet, mit der kanadiſchen Regierung ünd der Hudſon
Bay Company wegen der Ausrüſtung einer neuen Ex
pedition zur Erforſchung der entlegenſten nördkichſten Teile

on Britiſch- Amerika in W nen n enbe pedttiun- fo Laufe des nächſten Jahres erfolgenGramm pro Kopf in jeder Wo Es ſteht nun
feſt, daß die Butterkarte in GroßBerlin eingeführt wird.
Die Vertreter der Gemeinden haben ſich bei der Beratung
am Dienstag darüber geeinigt, daß die Abgabe der Butter
an die Bevölkerung durch die Butterkarte geregelt wird;
auch über die Menge, die auf den Kopf der Bevölkerung
entfallen wird, iſt eine Einigung erzielt. Es wird auf den
Kopf der Bevölkerung Berlins in jeder Woche Pfund
entfallen. Auf Grund eines Miniſterialerlaſſes wird die
Karte am 5. März für GroßBerlin zur Geltung gelangen.

Ein ehrvergeſſenes Weib. Dem Amtsgerichtsgefäng
nis zu Hotensleben iſt die Ehefrau eines im Felde
ſtehenden Aufſehers aus Warsleben zugeführt worden. Sie
unterhielt mit einem jetzt internierten ruſſiſchen Ar
beiter der dortigen Domäne ein Verhältnis. Dieſem
Verhältnis entſtammt ein am 3. Januar d. J. geborenes
Kind. Da ihr Mann um dieſe Zeit auf Urlaub kommen
wollte, ſo beſchloß ſie aus Furcht und Scham vor ihm, das
Kind zu töten. Sie ſteckte es in einen Eimer mit Waſſer
und ertränkte es. Die Leiche verſcharrte ſie im Garten.
Nach den erſten Vernehmungen, die auf die umlaufenden
Gerüchte hin erfolgten, hielt ſte die Leiche im Garten nicht
mehr für ſicher genug. Sie grub ſie aus, ſteckte ſie in
einen Sack und legte ſie dann in den Kleiderſchrank Jetzt
iſt es nun gelungen auf dem Dunghaufen andere Spuren
zu finden, die für die verbrecheriſche Tat zeugen Unter
dem Druck der neuen Beweiſe holte ſie dann auch die Leiche
gus dem hervor und lgte ein volles Geſtändnis ab. Als der Beamte mit der Verbrecherin nach
dem Bahnhof ging, um von dort aus nach Hötensleben zu
fahren, waren ſaſt alle Frauen Warslebens auf dem Bahn
hof und überſchütteten die entartete Frau mit Pfuirufen
und Verwünſchüngen.

Bedentende Altertumsfunde in Tiryns und Athen.
Jn Tiryns Burg, der ſo lange durchforſchten, hat ſich
neuerdings ein überaus koſtbarer Goldſchaß vorge
ſchichtlicher Herkunft gefunden; aus kunſtvoll begrbeiteten
Ringen, Hals und Armbändern, ſowie Diademen beſteht
er zumeiſt; dazu geſellt ſich noch eine Maſſe Achat, Elfen
bein, Bernſtein, Glas u. a. Die Fundſtücke ſind ſämtlich
tadellos erhalten, ein großer Teil zeigt feinſte Gravierun
gen mythologiſchen oder allegoriſchen Jnhalts. Jn einem
ehernen Gefäße eingeſchloſſen, das unt kleineren Becken,
einem Dreifuß, Schwerkern U. g, in einem großen Keſſel
ſtand, iſt dieſer bemerkenswerte Schatz gehoben und nach
Athen ins axchäologiſche Muſenm gebracht worden. Auf
der Akropolis in Athen t der Oſterreicher Camillo
Praſchniker einen wunderſchönen marmornen Frauenkopf
aus der Blütezeit der atheniſchen Kunſt (5. Jahrh.) unter
unbeachteten Trümmern gefunden. Ebenfalls gut erhalten,
gehört der wertvolle Fund zu einer Prokne und Jtys ge
nannten Gruppe, die Alkamenes, ein talentvoller Schüler
des berühmten Phidias, für die Burg geſchaffen hat.

RKeklameteil.
Aller Sorge um ihren Liebling iſt jede Mutter

welche bei der herrſchenden Milchknappheit zu dem Neſtleſchen
Kindermehl, einem Milchzwiebackpulver, greift. Seit faſt 50
Jahren hat es ſich als Milchnahrung für Säuglinge und als
Krankenkoſt für Erwachſene glänzend bewährt. IJlluſtrierte
Broſchüre ſendet koſtenfre die Neſtle Geſellſchaft, Berlin W. 57.

Verannwortliche Kebaktton, Druck nd Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg
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Stenographie.
Der unterzeichnete Verein er

Am am Freitag den 25. Febtugr,
abends 8 Uhr im „Reichskanzler“,
Hälterſtraße, einen neuen

JICCCCCCLN
für Damen u. Herren
in der leicht erlernbaren und
weiteſt verbreiteten

ütherrtenertchern Kkenographle,

nmeldungen werden vorher
im Lokale oder bei Beginn erb.

Gabelsberger'ſcher
StenographenVerein.

Zu verkaufen:
Umhängemantel,

Kosfüm, ch Jackett

mgegend, mög

Köpsrware
in grau ZWetseitig geraubt

Militä Köper
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Erſtklaſſige Weingroßhandlung ſucht
Aätnen wenn Platz vertreter

m ichſt mit wertvollen BeziehungenPrivatkundſchaft oder aber gut eingeführt bei
tederverkäufern. Genaue Angebote mit Anſpr. und

Refer. erbeten unker R 45 an Danbe Co, G. m. p. H.
Frankfurt a. M.

M. IDIIICDCOOERestposten
Pwrehent: Männer Nennen

in Zweiseitig geranhtem Barchent 2 25 u, I. S5
in einseitig geranhter schwerer

ünner- Burchent- Unterhosen
in uud Aweiseitig gerauntem

soweit der Vorrat reicht, bei

Otto Dohkowitz, Futennan
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Und wars nur eine Farche Land,
Die urbar ward durch Deine Hand,
Und war es nur ein einziges Beet,
Was Du geptlegt hast und besät,
Und ob es Pflicht war oder Lust,
Da wirktest Segen unbev usst,

Ob alles andere Dir misslang,
Was Du erstrebst in reichem Drang,
Woem Deine Parehe reichte Brot,
Wem je Dein Garten Früehte vot,
Der segnet Dich und Deine Hand,
Ob auch Dein Name längst entschwand.

Gemüse und Blumensamen,
Steckzwiebeln,

angekeimte Frühkartoffeln
zur Auspflanzzeit, Bast usw.

Ich mache hierdurch die Mitteilnng,
dass ich meinem Blumengeschäft

Eutenplan 3, Fernruf 275
e

Samen- Handlung
angliederte, in deren Artikeln ich wich
bestens empfohlen halte. Bezüglich der
Güte der zum Verkaut Kommenden
Samenarten bemerke ich, dass ich
dieselben grösstenteils

zu meinen eigenen umfangreichen
Anzuehten ver wende und in diesen
erprobe, wodurch die beste Gewaähr
kür gute Ware geboten ist.

Albert Trebst, Gartenbaubetrieb.

ſtellen ein

Weselin Hühbner
Maſchinenfabrik u. Eſſengteßerei A. G Halle a. S.
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ſt Zeichner- Lehrling
für unſer techniſches Büro geſucht.

Th. Groke, A- G.
Wir ſuchen zu Oſtern für unſer

kauf männiſches Büro einen

Lehrling
mit guter Schulbildung bdet ſo
fortiger VergütungHitteicleu gche Stickstot- Werke,

Croß- Kuvyng.

Junges Mädchen

per 1. 4. 16 geſucht.
Otto Kranke, Burgſtr.

Einen Bächerlehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Franz Vogel, Bäckermeiſter,
Roßmarkt 17.

M
Hälterztr 39. Telephon 218.

Dienſtſtunden 8— 12, 3
Geſucht werden:

5 Zimmerleute, 10 Bauarbeiter,
20 Bergarbeiter 1 Geſchirrführer,
2 Schmiede, 1 Tiſchler, 1 Böcker,
1 Barbier, 1 Gärtner, 1 Bäcker
lehrling

Es ſuchen Arbeit Frauen und

9r

e

Die ordentliche
General Versammlung

In

2.75 u. 2. 50
2.25

U. 2.50

n. T

ILichtbilder

über

E. Frahnert Kleine Ritterstrasse)

Jaterländiseher Aben
Sonnabend den 19. Februar,

abends Vhr,
in der JStädtisehen TurnhalIe, Wilhelmstrasse

Vortrag
des Herrn Professors

B. M t,Berl. re
„Grieg und Haukunst in

rankreich und Helgien“,
BRintrittaKarten: An der Abenädkasge (Eröſfaung

8 Uhr) zum Preise von Mk. 2.- (1 Plate), Mk. 1 25
(2. Plate), Mk. 50 (3. Plate); im Vorverkauf (bei Herrn

zum Preise von Mk. 1 75
(1. Platz), Mk. 1.15 (2. Platz), Mk. 0.40 (8. Pla:z.

Beginn S T
Der Nohilmachungsgusschuss vom Roten Kreuz.

zu Moerssburg
Ekingefr. Genogrenschutt mit heschr. Hattptlicht

findet

Tages Ordnung

G. VInkler, Voxitrender

Vorschuss Vereins

Sontag en 70. Februar 1916, rachm. Vnr

im Saale des Herzog Ohnrtstſan hierselbst statt,
Hierzu werden sämtliche Mitglieder des Vereins

ergebenst eingeladen.

1. Rechenschaftsbericht, über das Jahr 1915 und Ge-
nehmigung der Bilanz

2. Beschlussfassung über Verteilung des Reingewinns,
Erteilung der Entlastung.

3. Beschlussfassung
Verbandsrevisors.

4. Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode aus-
scheidenden Aufsichteratsmitglieder Herren M. Nell,
P. Kohl, Wilh. Hirsehfeld.

5. Wahl der Abschätzungskommission,
6. Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbands-

tage in Merseburg.
Etwaige Anträge sind bis zum I16G. d, Mts.

schriftlich beim Unterzeichneten einzureichen,
Merseburg, den 9. Februar 1916.

Der Auch 9es lIorgcduh-Feteins z Hervehunn

Eingetr, Genossenschaft mit heschr. Haktpkllcht

über den schriftlichen Bericht des

Mädchen als Aufwartung und
zur Wäſche

Einen jungen
Hausburſchen

ſucht per ſofort

Hüllers Hotel,
Ceschlrrkührer.

Wegen Einberufung des jetzigen
ſofort ein tüchtiger, zuverläſſiger
Geſchirrführer geſucht.

Gebrüder Graul.

arbeiten werden einigekräftige Arbeiter
eingeſtellt. Meldungen im Büro

Sidt G i Seſewert
leute ZWeidenochneiden

werden angenomm en, ſolche welche
ſchon geſchnitten haben.

Otto Aüller, Corbetha Vhf.
Jg. Frau ſucht Beſchäftigung

Im Sticken, Häkeln und Stricken,
cuch Wäsche-Auchesgern,

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Jg. kräft. anſt. Mädchen, 15 J.

ſucht Stellung
zum 1. März od. ſpäter. Werte
Off, u. P's55 an die Exp. d. Bl.

Suche für ein Mädchen (Waiſe),
welches Oſtern die Schule ver
läßt, leichten Dienſt.

Offerten werden unter B 100
an die Exped. d. BI. erbeten.

Ein fleißtges, micht zu junges

am liebſten vom Lande, zum 1.
April geſucht Unter Altenburg 6.
Sunbere ehtl. Aufwartung
ür den ganzen Tag geſucht

Gotthardtſtr. 8.

a

O

2922222 209 9 9 9 9 9 9 C

reterhont
der Landsturmkapelle Mersehurg,.

Anfang 8 Uhr Eintritt 50 Pfg.
NB. Zwei Teile fliegsen der Wohltätigkeit zu.

W öäh h

gerFrankleben (ogthot Fru. S
Am Sonnabend den 19. Febraar

Sr. I
O) ſofort geſucht Dammſtr 6, part.

Suche zum 1. April ein
ordentl. fleiß. Aenſtmädchen,

am leben r
rau S. BergmannGottbardtſtr. 19

ufwartung
Junges beſſeres Mädchen ſucht

46 Mark von Ober Altenburg
Nr. 14 bis zum Neu

markt am Donnerstag abend ver
loren. Gegen hohes Finderlohn
bitte abzugeben beiO Zeidrich Neumarkt 9.

Zur Hilfeleiſtung bei Bohr



Nr. 42.
Volkswirtschaftliches.

Der Kaffeepreis. Zu der Meldung, daß die
Regierung vorausſichtlich vorerſt von einer Feſt
ſetzung von Höchſtpreiſen für Kaffee abſehen wolle,
da der Handel die Regelung derPreisfrage ſelbſt in
die Hand genommen und ſich auf einen Normalpreis
geeinigt habe, erfährt die „Frankf. Ztg.“ aus be
keiligten Kreiſen, daß es dabei lediglich um folgendes
handele: Eine Anzahl Großdetailliſten und Spezial
geſchäfte iſt übereingekommen, den Kaffeepreis vor
erſt ſo lange unter den an den Seeplätzen gültigen
Preiſen zu halten, wie ſie noch über ältere, billiger
eingekaufte Beſtände verfügen. Eine unbedingt bin
dende Zuſage eines beſtimmten Preiſes iſt dies natür
lich nicht, und demnach werden dadurch behördliche
Maßnahmen zur Verhinderung der unerfreulichen
Verhältniſſe bei der Preisbildung für Kaffee durch
aus nicht überflüſſig.

O Die Kartoffelverſorgung und der Handel. Die
neue Regelung der Kartoffelverſorgung erfährt merk
würdigerweiſe in den Kreiſen der Kartoffelhändler
eine wenig freundliche Aufnahme Unter anderem
glaubt ein Kartoffelgroßhändler in einer Zeitung
darauf hinweiſen zu müſſen, daß durch die neue Re
gelung die Kartoffelverſorgung völlig in die Hände
der Landwirtſchaftskammern gegeben wäre, und daß
infolgedeſſen nur diejenigen Kartoffelmengen heraus
gegeben würden, die nach der Anſicht und nach dem
Willen der Landwirtſchaftskammern für die Ver
braucher zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Dieſe
Darſtellung entſpricht durchaus nicht den Tatſachen.
Die Landwirtſchaftskammern haben in ihrer Ver
mittlungstätigkeit keinerlei Einfluß auf die mehr oder
weniger große Zuteilung von Kartoffeln an die Be
darfsverbände. Die an dieſe zu liefernde Menge

wird vielmehr nach wie vor von der Reichskartoffel
ſtelle beſtimmt, und die Landwirtſchaftskammern
haben ſich nur bereit erklärt, den Verſuch zu machen,
die erforderlichen Kartoffelmengen durch Einfluß-
nahme auf die Landwirte und durch möglichſt um
faſſende Heranziehung des alteingeſeſſenen Kartoffel
handels zu vermikteln. Man geht dabei wohl richtig

on der Vern j j
käuflich zu erwerben, die dieſe überhaupt noch ab
geben können. Der Kartoffelhandel hat alſo ganz
im Gegenſatz zu den Außerungen einzelner Groß-
händler ein lebhaftes Jntereſſe daran, die Tätigkeit
der Landwirtſchaftskeanmern zu unterſtützen, da durch

Zum Vflugeiſen.
Romen von M. PriggeBrook.

4 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Roſemarie hatte ſchwere Zeit, ſie ſollte Heinz durchaus
in ſeinen Vorſtellungen folgen, von Schmidt erzählen, und
wußte doch ſelber nichts, als daß der Erwartete ein brauch
barer Menſch und von Ohm hier nicht unterzubringen
war. Für ſich beſchäftigte ſie ſich nicht mit ihm. Sie
hatte mehr zu tun.

Seit Heinz die Schule beſuchte, veränderte er ſich. Bis
dahin ihr geliebtes Kind, ihr kleiner Junge, der ohne ſeine
M ebenſowenig exiſtieren konnte, wie ſie ohne ihn, wurde
er e tzlich e Die Schulbuben intereſſierten ihn
mehr als die große chweſter, die wenn ſie ihm auch oft
den Willen tat, doch niemals mitſpielte wie ein richtigerBub. Sie tat immer nur ſo. Jn Wahrheit wußte ſie ſich

Le nicht richtig anzuſtellen, blieb beim Verſtecken in ihrer
Ecke ſtehen, weigerte ſich, auf Bäume zu klettern und hätte

e e n der v 9Fröſche, Raupen und ähnliche Tiere, die doch recht nied
lich waren, flößten ihr Abſcheu ein. Vor Spinnen lief ſie
davon, ſelbſt Liſe und Lotte, die ſie doch länger kannte als
den kleinen Heinz, ging ſie aus dem Wege. Das verdroß
Heinz immer ſchon, und da er nun eine Reihe gleich
altriger Jungen zum Spielen hatte, verließ er treulos
ſeine alte Mu und ging eigene Wege

Der große Garten hinter dem Pflugeiſen hallte wider
von Kriegsgeſchrei und fröhlichen Knabenſpielen. Roſe
marke war nicht engherzig. Die laute Luſt der Buben
tat ihr wohl. Aber ſo ausſchließlich und ganz brauchte
Heinz ſich doch nicht mit ihnen zu befaſſen, ein wenig Zeit
hätte er ihr laſſen müſſen. Sie ſah den Liebling kaum
noch allein. Nach dem Frühſtück wärteten auf dem Bei
ſchlag bereits die Nachbarkinder.

Jm Triumph wurde Heinz zur Schule abgeholt. Zwei
Stunden ſpäter ſtürmte er in die Küche, verzehrte ſein
Frühſtück und tobte wieder im Garten. Dann am das
Mittageſſen mit Ohm und der Tante. Nachmittags ging
das Gelaufe wieder los und dauerte bis zum Abend. Um
ſonſt ſuchte Roſemarie vor dem Schlafengehen den Kleinen
zu einem Plauderſtündchen zu bewegen. Meiſt ſchlief er
vor Müdigkeit ſchon vor dem Nachtgebet ein, oder er hatte
keine Luſt und war noch bei ſeinen Spielen. Die Märchen,
die die Schweſter ihm ſonſt erzählt, langweilten ihn

„Schade, daß du kein Junge biſt, Roſemarie“ ſagte er
zuweilen in einem Anfall ſeltener Zärtlichkeit, „dann
hätte ich dich viel lieber! Oder wenn du wenigſtens ein
Mädel wärſt wie Landrats Lotte. Aber wenn ich groß
bin, gehe ich mit dir. So lange mußt du warten“.

e

Beilage zum „Merſebnrger Gorreſpe

die jetzt getroffene Organiſation der Fehler,
durch die Ausſchaltung des Kartoffelhandels begangen
hatte, wieder gut gemacht wird. Allerdings haben
die Landwirtſchaftskammern ihre Mitarbeit davon
abhängig machen müſſen, daß eine genaue Aufnahme
der überall vorhandenen Beſtände gemacht wird, und
daß die für die Frühjahrs- und Sommerverſorgung
noch erforderlichen Mengen auf Grund einer ſorg
fältigen Prüfung des Bedarfs feſtgeſtellt und für die
Bedarfsbezirke ſichergeſtellt werden. Die bisherigen
Verhältniſſe, bei denen Kartoffeln in großen Maſſen
an die Städte geliefert wurden, wo ſie vielfach nicht
als Speiſekartoffeln, ſondern als Futterkartoffeln
verwendet wurden, mußten zu unhaltbaren Zuſtänden
führen. Das Jntereſſe einer geordneten Volks
ernährung erfordert neben der Bereitſtellung der not
wendigen Speiſekartoffeln gleichzeitig auch die Auf
ſparung der noch übrigbleibenden Kartoffeln für die
Zwecke der Erzeugung von Fett, Milch und Fleiſch,
ſowie für die Ernährung der zur Feldbeſtellung nö
tigen Spannkräfte. Das Intereſſe an einer zweck
mäßigen Bewirtſchaftung unſerer Kartoffelvorräte iſt
alſo für Erzeuger und Verbraucher zurzeit gleich groß.

O Die ſchwediſche Regierung hat die Ausfuhr von
Heilbutt, Schellfiſch, Makrelen, Dorſch, Sengfiſch und
Weißlingen verboten.

O Die Steigerung der engliſchen Getreidepreiſe.
Die Getreidepreisſteigerung in England erreicht eine
bisher nicht dageweſene Höhe. Nach der „Times“
vom 10. Februar 1916 wurde für Manitoba Weizen
Nr. 1 am 9. Februar auf der Londoner Börſe 73 sh
6 d per Quarter bezahlt. Damit iſt der höchſte Preis
ſtand, den ſeit dem Kriege ausländiſcher Weizen auf
dem Londoner Markte erreicht hatte, nämlich 73 sh
am 8. Mai 1915, überſchritten worden. Dieſe Tat-
ſache verdient beſondere Beachtung. Hatte man da
mals doch in England erwartet, daß eine derartige
Preisſtellung in Zukunft nicht wieder eintreten werde.
Der obengenannte Preis von 73 sh. 6 d per Quarter
bedeutet einen Preis von ungefähr 345 Mark die
Tonne; in Berlin betrug am gleichen Tage der
WeizenHöchſtpreis 275 Mark, der RoggenHöchſt
preis 235 Mark die Tonne. An der engliſchen Preis

Weizenpreiſen in Nordamerika und dem Preiſe ame
rikaniſchen Weizens in London bemerkenswert. Die
Differenz betrug in letzter Zeit annnähernd 28 h
per Quarter, d. h. ca. 130 Mark die Tonne; was
dies bedeutet, kann man ſich daran vergegenwärtigen,
daß unſer Zoll in Friedenszeiten 55 Mark die Tonne
beträgt, daß alſo die Differenz zwiſchen dem ameri

Sie küßte den herzigen Kindermund leidenſchaftlichRoſemarie liebte das Kind wie nichts auf der We
Seinetwegen hatte ſie ſich von allem zurückgezogen, die
Freude der Jugend für nichts geachtet. Nun ſollte Heinz
ihr gusſchließliches Eigentum ſein.

Sie ärgerke ſich über die harmloſen Buben, die ihn ihr
entfremdeten; ſie hätte die Schule haſſen mögen, weil ihr
Beſuch Heing glücklich machte. Alles, was außerhalb des
Pflugeiſens lag, durfte das Kind nicht kümmern. Dort
war ſeine Welt. Einſtweilen genügte ſie ihm. Heinz war
unendlich ſtolz auf den Beſitz des ſtattlichen Hauſes, des
ſchönſten Gartens, des rieſigſten Speichers, die zu Knaben
ſpielen wie gemacht war.
Im Hof hinter den großen Planwagen konnte man ſich

prachtvoll verſtecken, aus Säcken, Fäſſern und Kiſten wur
den Barrikaden gebaut. Der Feind hielt förmliche Be
lagerungen aus. Jn dieſem Paradies erwartete er nun
noch den Prinzen aus dem Märchenlande. Heinz war ent
ſetzlich neugierig, die Freunde ſnit ihm.

„Wenn er nur einen Chineſen mitbrächte, ſo einen mit'm
d e wäre fein“, meinte Fritz Hellmers, Heinz beſter

reund.
„Ob er ihn mitbringt, weiß ich nicht“, geſtand Heinz

kleinlaut, „die wohnen in ihrem Land hinter der großen
Mauer und kommen nicht gerne zu uns“.

Jm Augenblick ging Roſemarie über den Hof.
„Mu“, rief er ſie an, er nannte ſie noch immer mit dem

Koſenamen der Kinderzeit. „Glaubſt du, daß Herr Schmidt
einen Chineſen mitbringt?“

n junge Mädchen ſah den bildhübſchen Kerl liebe
voll an.

„Was ſoll er mit einem Chineſen?“ fragte ſie amüſiert.
„Der würde ſich kreuzunglücklich fühlen, wo er niemand hat
der zu ihm gehört“.

„Herr Schmidt könnte ihn von ſeinen Eltern gekauft
haben, daß er ſein Sklave wäre! Der Sklave gehörte dann
mir!“ drängte der Kleine.

Roſemarie mußte lachen „Lauf, Bubi!“ Sie gab ihm
einen leichten Klape. „Zerbrich dir nicht den Kopf um
anderer Leute Sklaven. Es gibt übrigens keine mehr“.

Sie ging in den Lindwurm. Der Großvater war krank.
Jn ſeinem Lehnſtuhl am Fenſter, den Blick guf den um
dieſe Zeit leeren Marktplatz empfing er die Enkelin.

„Gut, daß du kommſt, Kind.
ing

ſchwanden. „Wann kommt denn euer Gaſt?“
Ich weiß nicht, Großvater“, antwortete Roſemarie

gleichgültig.
„Sieh da, Jobſt Heinz Sebald Siehſt du, ich weiß

ſchon, wie du heißt“.

Sonnabend den 19. Februar e
den man

Ich dachte ſchon, du
fändeſt heute nicht Zeit für den Alten. Nun der Chi

mann endlich in Sicht?“ Er zwinkerte mit den leicht ge
trübten Augen, die unter den buſchigen Brauen halb ver

J Laniſchen Preiſe und dem Preiſe in England heute
ca. Prozent höher iſt als der Betrag des
deutſchen Weizenzolls in Friedens
zeiten.

Provinz und Amgegend.
Halle, 17. Febr. Das Stadtbad wurde geſtern

in einem ſchlichten Feſtakt ſeiner Beſtimmung übergeben.
Oberbürgermeiſter Dr. Rive hielt die Weiherede.

Magdeburg, 17. Febr. Schwere Verletzun e n
erlitt ein in Magdeburg auf der Straße ſpielendes äd
chen durch die Roheit eines Kutſchers. Die Peitß enſchnur
hatte ſich dem Kinde um den Hals gewickelt. i dem
Verſuche des Kutſchers, ſte loszureißen, riß er das Kind
unter den Wagen und überfuhr es. Das ſchwerverletzte
Mädchen wurde dem altſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt.

F Roßla a. H., 17. Febr. Jn der vergangenen Nacht
wurden durch den heftigen Sturm auf der Straße Roßla
Kelbra etwa 10 Telegraphenſtangen, die die
Lektung der Strecke Berlin Darmſtadt tragen, um ge
riſſen, wodurch der telegraphiſche Verkehr unter
bunden iſt.

F ECöthen, 17. Febr. Beim Arbeiten an der Dreſch
maſchine einer benachbarten großen Domäne verſuchten
zwei ruſſiſche Arbeiter, große Steine in das Ge
kriebe der Maſchine zu werfen. r wurde der
Frevel, der nicht nur die Maſchine zerſtört, ſondern auch
das Leben der Mitarbeiter in e gebracht hätte, recht
zeitig bemerkt und die Maſchine ſofort ſtillgehegt, um den
Schaden zu beſeitigen. Die Übeltäter wurden ſofort dem
hieſigen Gefängnis zugeführt.

Ziegenrück, 17. Febr. Jn Drognitz brach der 12 jährige
Sohn des Viehhändkers Henniger beim Schlittſchuh
laufen durch die Eisdecke des Ortsteiches und ertrank.

Königerode (Südharz), 17. Febr. Eine äußerſt be
trübende Nachricht vom weſtlichen Kriegsſchauplatze ging

heute morgen der Frau Gutsbeſitzer Ling Buchmann
zu. Jhr 39 jähriger Mann, der Gefreite Hermann Buch
mann, iſt nach der Mitteilung ſeines Leutnants am Sonſt
abend hinter der Front ein Opfer ſeiner e
geworden. IJnfanteriſten beim Rangieren von Eiſenbahn
wagen auf einem Bahnhofe aus eigenem Antrieb helfend,
glitt er aus und zog ſich einen Schädelbrüuch zu,
dem er im Lazarett erlegen iſt.

Harzgerode, 17. Febr. Die in der Nacht zum 12. d.
M. eiſtem Gutsbeſitzer in Hohenedlau bei Könnern ge
tohlenen zwei Pferde im Werte von 5000 ark
ind nicht, wie man vermutete, in Richtung Halle Leipzig

abtransportiert, ſondern von einem Manne die Klaus
ſtraße herauf nach a gebracht worden. Der VBeſitzer,
welcher zwecks Ermittelung nach Nordhauſen geſahren war,

er ine Pferde in e für 1000 bezwe

konnte die Tiere wieder i ng nehmen. Der T
wurde, wie verlautet, in Meisdorf feſtgenommen.

F Neudietendorf, 17. Febr. Jn Kornhochheim ſtahlen
unbekannte Diebe nachts aus dem zur Zeit leerſtehenden
Wohnhaus des Ziegeleibeſttzers Greßler, Kleider,
Wäſche, Vetten, Schmuckſachen uſw. im Geſamtwerte von
etwa 1300 Mark.

Leipzig 17. Febr. Seit längerer Zeit bereiſten zwei
„Chilfer“ die Städte Sachſens, Thüringens und Preußens.

„Aber ich weiß, daß der Dampfer „Vineta“ am Mon
tag in Hamburg einläuft. And heute haben wir Montag

„So wird er morgen kommen, mir iſt's einerlei“.
Roſemarie ſprach die Wahrheit. Ein Gaſt mehr oder

weniger bedeutete dem reichen Hauſe nichts. Zu Lebzeiten
der Eltern herrſchte weitgehendſte Gaſtfreundſchaft im
Pflugeiſen. Seitdem war es anders geworden, doch weder
Jakob Ehlers noch Roſemérie hätten es vermocht, den
Mann, der der Firma viele Jahre treu gedient, unbeher
bergt zu laſſen. Das Mädchen empfahl ſich und ging nach
Hauſe.

Er kommt, er kommt!“ jubelte Heinz ihr e u„Morgen um mittag, ſagt Ohm. Wenn nur die ule
aus iſt, daß ich mit an die Bahn fahren kann“.

Jn Roſemartes Herzen regte ſich ein ihr unbekanntes
Gefühl. War's bange Ahnung. Furcht vor der Zukunft,
die ſich wie ein Alp auf ihre Bruſt legten? Gewaltfam
nahm ſie ſich zuſammen.

Das wirſt du morgen ſchon ſehen“, tröſtete Roſemarie
n rätſelhaften Druck beiund empfand wieder wie vorhin

dem Gedanken an morgen.
Der Junge hatte Glück. Er kam, als Janſen eben ab

fahren wollte.
Nimm mich mit“, rief er ihm zu. „Mu hats erlaubte
In dieſem Augenblick trat Ehkers aus der Tür.
„Fährſt du auch mit, Ohm?“ fragte der Kleine erſtaunt.

Er hätte den fremden Onkel lieber allein abgeholt. Aber
der Ohm nickte nur und ſtieg langſam ein. Die Pferde
krabten; in zehn Minuten waren ſie am Ziel. Der Zug
ließ auf ſich warten. Endlich läutete die Glocke zum dritten
Mal. Von fern tönte ein ſchriller Pfiff, dann noch einer,
fauchend fuhr der Zug in die Halle.

„Alles ausſteigen!“ Der Schaffner öffnete die Tür des
eingigen Abteils erſter Klaſſe, dem umſtändlich ein Herr
entſtieg, deſſen Handgepäck zwei Träger kaum imſtande
waren, fortzuſchaffen.

Mißbilligend beſah Jakob Ehlers ſich den Ankömmling
gus einiger Entfernung Als alles beſorgt war, ſah der
Fremde ſich um. Ehlers trat näher.

„Herr Walter Schmidt
„Jch habe die Ehre, meinen derzeitigen Chef, Herrn

Ehlers vor mir zu ſehen gab Schmidt höflich zurück
Die Männer ſchüttelten einander die Hände. Des

Alten Geſicht war wie von Stein. Er fand kein warmes
Wort der Begrüßung. Ehe der andere den Mangel emp
finden konnte, rettete Heinz die Situation Zutraulich
trat er an Walter Schmidt heran, lege die kleine Kinder
n in die ſeine und fragte ungeniert: „Haſt du mir einen

hineſen mitgebracht

Schmidt mußte lachen.
(Fortſetzung folgt.



Bei ihrem jüngſten Auftreten in Leipzig gerieten ſie derPolizei in die Hände. T der Hauptſache ſuchten dieſe ge

fährlichen Kunden Nahrungs- und Zigarettengeſchäfte auf.
Während der eine einkaufte und ſich wechſeln ließ, betrat
der andere den Laden und ſuchte den Verkäufer, indem er
roße Eile vortäuſchte, von der Aufmerkſamkeit auf dasWechſelge ſchaft abzulenken. Mittlerweile verſchwand der

erſte mit dem Wechſelgelde und dem geſchickt wieder ein
geſtrichenen während der andere Gauner ſich
zum Scheine über die Handlung ſeines Tatgenoſſen ent
rüſtete. Beides ſind bereits ſchwer vorbeſtrafte Betrüger,
Handelsleute von Beruf.

Halle, 18. Febr.

betätigte ſchnelle Auf
ß Ils einer der er

mit dem Juſtigrat Bennewitz, mit dem bekanntlich Rechtsanwalt Wölfel bis zu ſeinem Hinſcheiden zuſammen ar

beitete, zu gemeinſamer Ausübung der Rechtsanwaltſchaft
am hieſigen Nach dem ebenfalls ſehr frühen
de ſeiwes Geſellſchafters führte er die Praxis allein
weiter.

VBraunſchweig, 17. Febr. Das Poſt aut o Wende
burg Braunſ ig, das bis auf den letzten Platz beſetzt
war, geriet plötzlich vermutlich infolge einer Fehlzün
dung in Brand. Den Jnſaſſen gelang es, noch un
verſehrt aus dem brennende herauszukommen.
Die Berufsfeuerwehr konnte nicht r verhindern, daß
das Automobil his auf die Eiſenteile ein Raub der Flam
men wurde. Die Poſtſachen, unter denen ſich auch Bar
a im Betrage von 7000 Mark befand, konnten gerettet
werden.

Merseburg und Umgegend
18. Februar.

Goldene Hochzeit. Heute beging das Privat
mann Wilhelm Linkeſche Ehepaar, Brau
hausſtraße hierſelbſt wohnhaft, die Feier der goldenen
Hochzeit. Beide Ehegatten erfreuen ſich noch einer
guten Geſundheit und ſind trotz ihres hohen Alters
noch beſonders rüſtig. Der Ehemann betreibt ſeinen
Maurerberuf bereits ſeit längeren Jahren nicht mehr.
Die Familie Linke erfreut ſich in Bürgerkreifen einer
allgemeinen Beliebtheit. Die kirchliche Trauung
wird auf beſonderen Wunſch am morgenden Sonntag
ſtattfinden. Möge dem Jubelpaare noch ein ruhiger
Lebensabend beſchieden ſein. Wir ſchließen uns den
vielen Gratulanten mit einem aufrichtigen Glück
wunſch an.

Auszeichnung. Dem Ober Poſtaſſiſtenten,
Sanitätsfeldwebel des Landſturms II Löber hier
ſelbſt wurde das Herzoglich Anhaltiſche Friedrichs
kreug am grün weißen Bande verliehen.

Hochwaſſer. Infolge der in den letzten Tagen
erfolgten Niederſchläge iſt die Saale ſeit geſtern
um einen halben Meter geſtiegen. Da überall im
deutſchen Reiche größere Niederſchläge gemeldet
werden, iſt ein weiteres Steigen des Waſſers zu er
warten. Auch der geſtrige Tage verlief wie ſeine
Vorgänger mit veränderlicher Witterung: Schnee,
Regen, Sturm und Sonnenſchein wechſelten mitein
ander ab. Dabei herrſchte manchmal bei Tage ſchon
große Finſternis die zum frühzeitigen Lichkmachen
Veranlaſſung gab

Die Ausnahme für die Kleinbetriebe von der
SüßigkeitenEinſchränkung. Durch die Bekannt-
machung des Reichskanzlers vom 2. Februar 1916
würde eine Ausnahme von der Einſchränkung der
Zuckerverarbeitung zu Süßigkeiten zugunſten der
Kleinbetriebe (Konditoreien, Feinbäckereten uſw.),
welche keine größere I kerverarbeitung als 20 Dop
pelzentner im Jahresdurchſchnitt hatten, gewährt
Vorausſetzung iſt hierbei, daß dieſe Kleinbetriebe auch
im Jahre 1916 nicht mehr als höchſtens 20 Doppel
zenkner Zucker zu Süßigkeiken (Konfitüren) verat
beiten. Beſonders betont ſei hierbei noch, daß neu
gegründete Unternehmungen nicht unter dieſe Aus
nahme fallen etawigen Neugründungen von Kon
fitürenfabriken uſw. ſteht überhaupt kein Anrecht auf
einen Zuckeranteil zu. Die Regelung und Uber
wachung des Verkehrs auch der Kleinbetriebe wird
durch die Zuckerzuteilungsſtelle für das deutſche
Süßigkeitengewerbe in Würzburg durchgeführt die
Zuckerzuteilungsſtelle entſcheidet auch darüber ob
ein Betrieb als Kleinbetrieb im Sinne der Verord-
nung vom 2. Februar 1916 anzuſehen iſt, und gibt
den Antragſtellern Ausweis hierüber Antrage auf
ſolche Ausweiſe ſind nach Darlegung der Verhältniſſe
und Einſendung von Erklärungen über den Zucker
verbrauch von der Zuckerzuteilungsſtelle in Würzburg
erhältlich. Ohne ſolchen Ausweis über die Freigabe
des Kleinbetriebs oder ſonſt ohne ordnungsmäßigen
Bezugsſchein dürfen Zuckerlieferanten keinen Zucker
an Süßigkeitenherſteller, auch Kleinbetriebe, abgeben.

agen

Preiserhöhung für Stärkeſirup und Stärke
zucker. Gemäß Beſchluß der von der Trockenkartoffel
Verwertungs Geſellſchaft einberufenen Sirupfabri
kanten wurden die Preiſe aller Sorten Sirup und
Stärkezucker für die Mengen, die vom 14. d. M. bei
der StärkeSirup Zentrale in Würzburg zur An
ſtellung gelangen, Um 2 Mark für 100 Kilogramm
erhöht. Die Erhöhung wird dadurch begründet, daß
die Beſchaffung des Rohmaterials ſonſt erſchwert ge
weſen wäre. Die Verteilung des angebotenen Sirups
und Stärkezuckers erfolgt auch künſtighin durch die
„StärkeSirupZentrale“ in Würzburg

Neue Kleinhandelspreiſe für Schweinefleiſch
Die letzte Bundesratsverordnung über die Regelung
des Handels mit Schweinen und Schweinefleiſch hat
im Gegenſatz zu der Verordnung vom 4. November
v. J. davon abgeſehen, einheitliche Verbraucherhöchſt
preiſe für friſches Schweinfleiſch und Fett für das
Reichsgebiet vorzuſchreiben. Dürch die Verordnung
vom 4. November v. J. war beſtimmt, daß bei Ab
gabe an den Verbraucher der Preis für friſches
Schweinefleiſch 140 v. H. für friſches Fett 180 v. H.
des S das Lebendgewicht der Schweine im Gewicht
von 80 bis 100 Kilo geltenden Höchſtpreiſes nicht
überſteigen darf. Hieraus ergab ſich ein Normal
preis von 1,40 Mark für das Pfund friſches Schweine
fleiſch und 1,80 Mark für das Pfund rohes Fett.
Für die Zukunft ſind die Gemeinden verpflich
tet, Höchſtpreiſe für den Kleinhandel für die ein
zelnen Sorten des friſchen Schweinefleiſches, für zu
bereitetes, gepökeltes oder geräuchertes Schweine
fleiſch, für rohes und für ausgelaſſenes Schweinefett,
für geſalzenen und geräucherten Speck, ſowie für
Wurſtwaren feſtzuſetzen. Die Gemeinden ſind mit
hin nicht mehr an einen beſtimmten Prozentſatz für
den Zuſchlag auf die Schweinepreiſe gebunden, es
iſt infolgedeſſen möglich, daß die einzelnen Gemein
den die Kleinhandelspreiſe in verſchiedener Höhe feſt
ſetzen. Dieſe Feſtſetzungen bedürfen jedoch der Zu
ſtimmung der Landeszentralbehörden, in Preußen
wird dieſe Befugnis den Regierungspräſidenten über
tragen werden. Bis zu dem Zeitpunkt, wo die Ge
meinden neue Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch feſt
geſetzt haben, bleibt der durch die Bundesratsverord
nung vom 4. November 1915 feſtgeſetzte Klein
handelspreis von 1,40 Mark für Fleiſch und 1,80
Mark für Fett beſtehen. Die Neuregelung dürfte
im allgemeinen eine mäßige Erhöhung des Klein
e für die beſten Stücke des Schweineiſches gur Folge haben Da aber fur alle eigenen e
Sorten Höchſtpreiſe feſtgeſetzt werden müſſen, werden
für die geringeren Teile jedenfalls niedrigere Preiſe
als bisher eingeführt werden. Die minderbemittelte
Bevölkerung wird mithin wohl durch die Neuregelung
eine ſtärkere Belaſtung nicht erleiden.

Die Neuregelung der Kartoffelverſorgung. Die
vom Bundesrat durch die Verordnung vom 7. d. M.
getroffene Regelung der Verſorgung mit Speiſekar
toffeln während der Frühjahrs- und Sommermonate
iſt in ihrer Bedeutung erſt zu beurteilen im Zu
ſammenhang mit der zu der Verordnung ergangenen
Ausführungsanweiſung. Der Schwerpunkt der Neu
regelung liegt darin, daß jetzt den Kommunalver
bänden die Verpflichtung auferlegt iſt, die für
die Ernährung der Bevölkerung bis zur nächſten

Ernte erforderlichen Speiſekartoffeln zu beſchaffen.
Um die Erfüllung dieſer Verpflichtung auf eine ſichere
Grundlage zu ſtellen, müſſen die Kommunalverbände
am 25. d. M. eine Beſtandsaufnahme vornehmen,
um zu ermitteln, welche Vorräte in den Händen der
Händler und Verbraucher ſich befinden. Bisher waren
die Bedarfsanmeldungen der Städte im weſentlichen
auf. Grund von Schatzungen gemacht. Hierin tritt
nunmehr ein Wandel ein. Jeder Stadt und Land
kreis hat die Kartoffelverſorgung einer beſonderen
Stelle zu übertragen. Dieſe ermittelt auf Grund des
Ergebniſſes der Beſtandsaufnahme den ungedeckten
Bedarf und meldet ihn der Reichskartoffelſtelle an.
Von dieſer wird nach einem beſonderen Schlüſſel die
Bedarfsanmeldung nachgeprüft. Für jede Provinz
wird unker der Aufſicht des Oberpräſidenten eine
Provingialkartoffelſtelle eingerichtet, deren Aufgabe
es iſt, den Fehlbedarf innerhalb der Provinz auf
Grund der Feſtſetzungen und Zuweiſungen der Reichs
kartoffelſtelle auszugleichen. Verbleibt in einer Pro
vinz nach Deckung des Fehlbedarfs der Kommunal
verbände ein Überſchuß, ſo teilt die Reichskartoffel
ſtelle der Provingialkartoffelſtelle mit, an welche Be
darfsverbände außerhalb der Provinz der Uberſchuß
zu liefern iſt. Das Ergebnis der Beſtandsaufnahmen
iſt der Reichskartoffelſtelle bis zum 10. März anzu
zeigen. Mit dem 15. März tritt nun der neue Kar
toffelpreis für die Frühjahrs- und Sommermonate
in Höhe von 4,50 Mark in Kraft, der ſich in jedem
Monat als Entſchädigung für die Aufbewahrung um
25 Pf. erhöht. Die gegenwärtig in vielen Gemeinden
herrſchende Kartoffelknappheit machte übergangs
beſtimmungen erforderlich, um die Verſorgung der
Bevölkerung mit Kartoffeln bis zum 15. März zu
erleichtern, d. h. um zu verhindern, daß mit Rück
ſicht auf die ſteigenden Preiſe ein Zurückhalten der

Vorräte im Handel Platz greift. Die Kommunal
verbände haben zu dieſem Zweck die Kartoffelvorräte,
die ſich im Beſitz der Händler befinden, zu beſchlag
nahmen und in alle laufenden Verträge, die über
Kartoffellieferungen von den Händlern abgeſchloſſen
und bis zum 15. März zu erfüllen ſind, einzutreten
Die Händler ſind zur käuflichen Überlaſſung ihrer
Vorräte an die Gemeinden verpflichtet; erfolgt die
Uberlaſſung nicht freiwillig, ſo können die Kartoffeln
enteignet werden. Die Kommunalverbände dürfen
jedoch von der Ubernahme bezw. Enteignung der Vor
räte abſehen, wenn die Gewähr gegeben iſt, daß die
Händler ihre Vorräte unter Einhaltung der Klein
handelshöchſtpreiſe bis zum 15. März dem Verbrauch
zuführen. Dazu iſt aber erforderlich, daß die Händler
eine entſprechende Verpflichtung eingehen, deren Er
füllung überwacht wird. Für den Kartoffelgroß
handel iſt in der Neuregelung von Bedeutung, daß
bei der Durchführung der Kartoffelbeſchaffung die
Händler nach Möglichkeit herangezogen werden ſollen.

Keine Stromunterbrechung. Die ſeitens des
hieſigen Elektrizitätswerkes angekündigte Unter
brechung der Zuleitung des elektriſchen Stromes am
nächſten Sonntag findet nicht ſtatt.

Jn letzter Stunde rufen wir unſere Mitbürger
nochmals zu dem morgen, Sonnabend, ſtattfindenden,
auch in unſerem heuligen Anzeigenteil bekannt ge
machten Bodo Ebhardt- Abend auf. Die
vorzuführenden Lichtbilder ſind hier bereits einge
troffen an hundert hochinterſſante Aufnahmen, vor
allem landſchaftliche und Städtebilder, welche die
Reize der an Naturſchönheiten und Bau und Kunſt
denkmälern ſo reichen beſetzten Gebiete in vollendeter
Weiſe wiedergeben. Hiernach und nicht minder nach
der Bedeutſamkeit des Herrn Vortragenden iſt uns
eine Veranſtaltung gewiß, wie ſie in gleicher Voll
endung hier noch nie geboten iſt. Darum: a uf zur
Turnhalle morgen Abend s Uhr
Der Vorverkauf wird morgen gegen Abend geſchloſſen.
Wer ſich die Vergünſtigung der ermäßigten,
Vorverkaufspreiſe ſichern will, wende ſich
alſo ungeſäumt an Herrn E. Frahnert, Kleine Ritter
ſtraße

r

Zur Beſchlagnahme der Web, Wirk- und Strickwaren.

Als Erläuterung zu den Bekanntmachungen be
treffend Beſchlagnahme von Web-, Wirk- und
Strickwaren und militäriſchen Bekleidungs und Aus

rüſtungsſtücken wird durch das Webſtoffmeldeamt auf fol
h

Auch andersſfarbig als gelb gepaſpelte Kriege ge-
fangenenanzüge fallen unter die Beſchlagnahme, wenn ſie
ſonſt nach ihrer Art als Kriegsgefangenenangüge in Frage
kommen. Die Erwähnung der gelben Farbe ſoll nur als
Beiſpiel dienen und nicht die Bedeutung haben, daß
andersfarbig als gelb gepaſpelte Kriegsgefangenengnzügebeſchlagnahmefrei ind

2. Es ſei nochmals beſonders darauf hingewieſen, daß
auch Sandſackſtoffe nicht nur nach ihrer Beſtimmung zu
Sandſäcken zu beurteilen ſind, ſondern nach ihrer Ver
wendungsmöglichkeit.

3. Die in der Preſſe verbreitete Anſicht, daß Zwiſchen
futterſtoffe, wie Steifleinen uſw. nicht unter die chlag
nahme fallen, wenn ſie weniger als 200 Gramm für de
Quadratmeter wiegen, iſt irrig. Sie ſind in dieſem Falle
nicht unter Gruppe 6 zu melden, wohl aber unter Gruppe 8,
Sandſackſtoffe. Nach dieſer ſind alle glatten Gewebe in
Leinwand oder Köperbindung, ſoweit ſie nicht in anderen
Gruppen meldepflichtig ſind und 160 Gramm für den
Quadratmeter wiegen, beſchlagnahmt, ebenſo alle anderen
Jutegewebe in dieſer Gewichtsgrenze, wie Packleinen uſw.4. Zwiſchenfutterſtoffe mit Rohe unterliegen
nach Gruppe 5 der Überſichtstafel der Bekanntmachung Nr.
W. M. 1000/11. 15 KRA. der Beſchlagnahme.

5. Web und Wirkſtoffe, die zur Anfertigung von
Männertrikotagen in Betracht kommen, ſind beſchlagnahmt.
Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß ſich zur An
fertigung von Männertrikotagen auch die meiſten Web
und Wirkſtoffe eignen, die früher zur Anfertigung von
Handſchuhen uſw. verwendet wurden. Derartige Web und
Wirkſtoffe dürſen demnach nur noch zu Männerhemden und
Männerunterhoſen verarbeitet werden, die unker die Be
ſchlagnahme fallen

6. Nicht nur Hemden in vorſchriftsmäßiger Ausfüh
rung von Militärhemden, ſondern Männerhemden jeder
Art mit Ausnahme von Oberhemden, Nachthemden,
Hemden aus gebleichten Leinen und Baumwollſtoffen
und ſeidenen Hemnden ſind beſchlagnahmt das Gleiche
gilt für Männerunterhoſen. Unter gebleichten Leinen und
Baumwollſtoffen ſind nur ſolche zu verſtehen, die nach Be
endigung des Webverfahrens im Stück gebleicht ſind, nicht
Sie aus gebleichten oder gefärbten Garnen gewebte

toffe.

8 Niederclobicau, 17. Febr. Dem Vigzewachtineiſter
Herrn Alfred Boltze hier iſt das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe
verliehen worden.

8 Löſſen, 17. Febr. Die Maul und Klauenſeuche
re den Ochſen des hieſigen Rittergutes iſt er

n.

8 Burgliebenau, 17. Febr. Bei einem Pferd des Han
delsmanns Otto Böge hierſelbſt iſt die Räude amts-
tierärztlich feſtgeſtellt worden.

S Lauchſtädt, 17. Febr. Jn der Stadtverordneten
e am 14. d. M. wurde Kenntnis genommen a) von
der endgültigen Anſtellung der Lehrerin Fräulein
und b) von den ſſenreviſtonsverhandlüngen vom 26.
und 31. Januar 1916; die Reviſionen verliefen erinne
vungslos. Die KämmereiJahresrechnung für 1914 wird
feſtgeſtellt mit 172 130,59 Mark Einnahme, 156 510,54 Mk.
Ausgabe und 15 620,05 Mark Beſtand. Die Rechnung ent
ält ein neu aufgenommenes Tilgungsdarlehn von 4000
ark für Gemeinde Kriegsunterſtützungen und 14 176, 11

Mark von der Kgl. Seehandlung gegen Verpfändung





e earhen vie nar wach Mögli es rnchette

Sonntag den 20. Februar.
(Septuageſimae)

Geſammelt wird eine Kollekte
für die Arbeiterinnenkolonie in

Gr.-Salza.
Es predigen:

Hom Vormittags 10 Uhr:
Superintendent Bithorn.

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

rer Diak. Wuttke.
8,. 48 Uhr: g9ungfrauenverein Seſnert ha e

Stadt. Vorm. 10 U zWertber. hre Baſrs
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienft.
Abds. s Uhr: Jünglings- VereinPaftor Werther e

F. Mädchenbund St. Maximi.
Mittwoch abend 8 Uhr
J Berſammlung
Müblſtr. 1. Fr. Paſt. Riem.

Wenmarkt. Vormittags 10 Uhr:
Paftor Heinike, Zöſchen.

Donnerstag abend s Uhr: r
mMädchenverein St. Thomae

gngendheim Werderſtr.
Altenburg. Vormittags 10 Uhr:Diakonus Wuttke, g b

Kindergottesdienſt u aus.
Montag nachmittag 4 Uhr:

rauenhilfe Unter Alten
urg 36.Montag abend s Uhr: Kriegs

leſeabend Unt. Altenburg 36.

eute morgen entſchlief

plötzlich und unerwartetKiger lieber Sohn

Hans
im Alter von 6 Jahren
s Monaten.
Dies zeigt tiefbetrübt an
fanie Otto Sperling.
Merſeburg. 18. Febr. 1916.

Die errigung eSonntag nachm. kannvom Trauerhauſe O arut

Nr. 33 aus ſtatt.

D a m Ke
Für die vielen Beweiſe

der Liebe und Teilnahme
beim Heimgange meiner
lieben Frau, unſerer lieben
Mutter und Großmutter

Müheiwine Pötrach

geb. Rockendorf
fagen wir Jirpitt unſeren
herzlichen DBenndorf, 96 ebr. 1916.

Jm Namen aller Hinter
bliebenen

Der trauernde Gatte
Karl Pöt2zsech.

s

Zwangsverſteigerung

Sonnabend den 19. Februar er.,
vormittags 10 Uhr, verſteigere ich

im e ur r re Quellehierſe h 14, einenh a 18:

andere Sachentn meiſtbietend gegen Bar
zahluDie Werſtelgerung findet nach

igeriger Sachlage beſtimmt
ſtategnet, Gerichtsvollzieher

in Gutenbergſtr. 4

(Hinterlader), u erhakten, iſt für
90 Mark zu verkaufen.

Gustav Lange, Spergau.

Eine Stube wenn

n

geh. Funke
im Alter von A5 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Bernhard Dornwaß, Väckermetr, It. im kelde,

nebst Kinger,

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 43 Uhr vom
Trauerhause Crosse Sixtistrasse 16 aus gtatt

die nerbrechung der Stromverſorgung

am Sonntag den 20. Februar

dt.

r ſan Tann
Adolt Schäfers Nachf., J

Spezial z Sesohntt
awtennn Pedartarſlel

S wollen n haun n Peinvleidern.

Haden, Kriätwenten, leiühinuen, Fuls

Väet, haddechude Rüenüner, las
I ſicher ingewütrer ſptchätter, fud

Achlüpter, Iaschentücher.
S Sochen und Fuhtücher woll. üchlatecten,

Farchent-Schlafdechen 1. Bettücher

Fernsprecher 359

n h

u e

w.

ehe

W findet nicht ſtatt.
Merſeburg, den 18. Februar 1916.

Siüd tiſche Clektrizitätswerk.
ſS Bund J n Rat S Iſt

alle a. 6., Königſtr. 79 Tel. 2S

die durch das Erscheinen
des zweiten Bandes der

Telegramme
auch für den ersten Band wieder ein-
gesetzt hat, lässt ein baldiges Ver-
griftensein des Werkes erwarten.

Wir emptehlen deshalb sofortige
Bestellung.

Der Preis für jeden 256 Druck-
seiten umfassenden Band ist sehr
niedrig bemessen; er beträgt

nur 50 Pfg.
(nach auswärts 60 Pfg. postfrei)
für den Band.

Zu beziehen
Geschäftsstelle.

durch unsere

Die große Machfrage,

W. I. B.

Yelan des Hewebarger Correspondenten',

Mts. 4165 nachmittags in

folgen kann.

Kaufmann Teichmann-Lützen,

Unter Bezugnahme auf die auf die Bengmachnn

wird erleichternd zugelaſſen, daß die s er kanfsgenoſſenſchaft auch noch in der am Sonntag den

Kaufmann Hüthig-Schkenditz, Kreisausſchußſekretär Hannemann.

ermaZLIL|L veittt zur Kreiveiuluufsgenoſſenſchaft
Gestern abend 10 Uhr Verschied nach

schwerem Leiden meine liebe Frau, unsereliebe treusorgende Mutter, Toehter, Sohwieger-
tochter, Schwester und Schwägerin

fan Lina Dornwaß

vom 11. d. Mts.
eitrittserklärung

Müllers Hotel, Merſeburg (amVon ſtattfindenden endgültigen Gründungsverſammlung er

Merſeburg, den 16. Februar 1916.
Die Gründer der Kreiseinkaufsgenoſſenſchaft

Merſeburg m b. H.
Stadtrat Thiele, Kaufmann Teichmann, Kaufmann Wolff Merſ ung
Kaufmann Otto Walther Lau gede Kaufmann Stammer Schafſtädt

Kaufmann Bauer-Dürrenberg,

n n
P

I Fleiwiige Aultion.
Donnerstag den 24. Februar d. J.

findet von vormittags 11 Uhr an
im Erbis ſchen Gaſthof zu Reipiſch
wegzugshalber der Verkauf fo
gender Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin
arnt zu gebenden Bedingungen

Zum Verkauf kommen

1 großer Kleiderſchrank, 1 ein
türiger Alelverſcran 2 Gofa,
1 Kommode mit Glasauſſatz,
2 Kommoden, 2 Bettſtellen mit
e A nene Ziſche, 1 Waſch
tiſch. Va Dtzd. Stühle Spiegel,
1 Wringmaſchine, 1 Hausdreh
rolle, 1 Waſchkorb, 1 Schubkarren
2 Leitern ſowie noch viel ſehr
gute Haus v. Wirtſchaftsgexäte.

Jm Auftrage:
Albert Franke, Auktionater.

kutterteste kerhe
ſtehen Sonnabend früh zum Ver

kauſf in Merſeburg, Hüterſtr. 3

Wohnung,
beſtehend in 2 Stuben, Küche uKammer, zum 1. April prew gert

zu vermieten Leunger Str. 24

I. Etage, e
per 1. April zu vermieten

Noßmarkt 17.

t I. Etage, Prets180 Mk., zu vermieten u. 1. 4. 16

Nähere LCiobiraner Str. 9
Mehrere Bohnungen

zu vermieten und 1. Grthhte
zu beziehen Saalſtr. 3llentlge Keiner

empfiehlt ſich zur

Anfertigung von e ter
Damen Garderobe

ſowie Koklüme u. Müntel.
Afademiſche Ausbildung

Hedwig Kettnitz,
Lauchſtedter Str.

üexen u Bavten nd Helerbent

empfehle:

u beziehen.

Rolg- Ryöterich-, usten- und
Hüneral brugt-Karamelfen,

Euhalyptus-, Mentnol-, Honlg-
und alzhonvons.

Martha Hoffmann,
Schokoladengeſchäft,

Gotthardtſtraße Nr. 12.

Empfehle

prima Rindfleiſch.

S Sternberg. Leuvger 6tr.

Pliſſee iſſere
und e v wird ederzeitHerm. Vaar n Markt 3.

Achtung
Zahle für alte

wollene Stenmpfabfälle
Kilo 1,30 Mk., für Lumpen undRetalle höchſte Preiſe.
Rentuch- Abfälle Kilo 85 Pf.
Fruulrmisch. Johannisgtr. 16, pt.

ollnnalterännnen
für Pakete ins Ausland empfiehlt
Die Buchdruckeret Th. Rößner

„Merſeburger Correſpondent“.

Bottſedern
in bekannter Güte empf. billigſt
B. Wend'and, Dawstr 1. 11).

un 71 hnerfutter
unpeſt 50 K. Mk. 22

Hundefſutter
(reines, gedörrtes Fleiſch)

Hundeluchen in Tafeln
Zſchoche. Koetzſchenbroda.

Alle Sorten
felle und Häute

kauft a n ger
38. ger nhr, 488,

TCurcherlampen,
Batterle ung
in großer Auswahl.

Herm, Baar Sen.,
Markt 3.

Ich zuhle
für getrag. Anzüge bis 80 Mark,auch höher, Hoſen bis 10 Mark
Jacketts, Paletots u. dergl höh.
Preiſe. Kaufe jeden Poſten neue
Ferren-Konfektion, Schuhwaren
(a. ſpitz) gegen ſofortige Kaſſe

Angebote unter D 17 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Inen

t J
e



Landwirtſchaftliche
und HandelsFeitung.

Wöchentliche Gratis Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

7

Töitettentiſch.
S

Finen hübſchen, dazu recht billigen Toilettentiſch ſtellt man
f rmaßen her Das erſte Erfordernis iſt eine Holz

ſtimmten

und hieran einen meter
langen, dünnen Stab be
feſtigen

Die von außen und
innen ſorgfältig gereinigte
Kiſte, der ein Brettchen als
Schuhbort eingeſetzt wird,
richtet man mit der offenen
Seite nach vorn auf, der

Deckel wird, als Tiſchplatte,
darüber gelegt, und alles
mit hellgrundigem, blumen
bedecktem Eretonne bedeckt.
Die überfallenden Enden
werden, leicht zuſammen
gefaßt, nach hinten hin
genommen. Als Abſchluß
des Tiſches näht man eine
ſchöne Rüſche

fallend, eine breite Woll
ſpitze anbringen. Uber dem
dünnen Stabe wird die ca.
3 m lange Cretonnegardine
arrangiert, die mit einer
Spitze verziert wird. Der
Stoff wird in der Mitte
leicht gekräuſt, infolgedeſſen
ſich dann oberhalb des
durch die Gardinen voll
ſtändig verdeckten Holz
ſtabes ein aufrechtſtehender
Kopf zeigt.

Am Anfang des Stabes
wird der Stoff mittels rot

ſeidenen Bandes zu einer
vollen Schleife gefaßt,
deren flatternde Enden zu
beiden Seiten hängen. Der
unter die Gardine ge
ſchobene Tiſch wird mit
dem Spiegel, einem Haar
nadel und Stecknadel
behälter uſw. bedeckt, und
damit iſt ein reizendes Ge
ſchenk für ein junges
Mädchen mit wenig Mühe

fertiggeſtellt

Zimmerecke t
richtiger Höhe anbringen

desſelben
Eretonneſtoffes an kann
auch, nach vorn herunter

Il 5 cm Höhe, 62 em Länge und t und

y7 V

Naturdünger im Garten.

on Stalldünger iſt der Rindviehdünger (Kuhmiſt) der wich

tigſte. Er bildet viel Humus, e die eeignet ſi

e

Schafmiſt iſt ein
er und ammoniakreicher

Dünger, hat er gut ver
goren, ſo eignet er ſich be
ſonders für kalte, feuchte,
alſo kehmige Böden. FürMiſtbeete iſt er nicht zu ge

brauchen. Seit dem Rück
gang der Schafzucht ſpielt
er in vielen Gegenden gar
keine Rolle mehr. Pferde
dünger erwärmt ſich ſehr
raſch und iſt deshalb für
Miſtbeete der beſte Wegenſeines Eticſtoffgehaltes iſt

er namentlich für kalte Ton
böden, aber erſt in ver

weſtem Zuſtande zu ge
brauchen. Schweinedünger
gilt gewöhnlich als gering-
wertig, iſt aber ein fetter
Dünger und beſonders für
hitzige Sandböden geeignet.

Weil er oft Unkrautſäme
reien enthält, verwendet
man ihn mit Vorteil auf dem
Kompoſthaufen. Geflügel
dünger iſt äußerſt wertvoll,
wegen leichterer Verteilung
wird er in einer alten
Tonne in Waſſer aufgelöſt
und als ſogenannter Dünger-
guß, beſonders ſchwachen
Gemüſekulturen beigegeben.
Auf die Größe der Gewächſe

wirkt er ganz beſonders
Streut man ihn trocken
aus, ſo vermenge man ihn
mit Erde oder Gips. Ab
trittdünger iſt der kräftigſte,
wirkſamſte und wird wegen
ſeines Stickſtoffreichtums be
ſonders zum Treiben der
Gemüſe beigegeben; wegen
ſeiner Schärfe darf er nur
auf feuchten Boden kommen,
bei Sandboden gleich nach
Regen. Herrſcht gerade
längere Trockenheit, ſo muß
der Boden, wenn man ihn
verwenden möchte, vorher mit
Waſſer durchtränkt werden.

8



Billige Heringsgerichte für die Kriegszeit.
Von A. Fritzſche.

We Hausfrau wäre nicht in der jetzigen Kriegszeit von
dem Wunſche beſeelt, nicht bloß nahrhafte und wohl

ſchmeckende, ſondern zugleich auch wohlfeile Gerichte auf den
täglichen Tiſch zu bringen

Mehr oder weniger der Vergeſſenheit anheimgefallene und
unverdientermaßen ins Hintertreffen geratene Speiſen werden
darum ſetzt ganz gern wieder hervorgeholt und zu Ehren ge
bracht und finden auch bei der heutigen Generation Anklang.
Zu den mit Unrecht in vielen Haushaltungen ſtiefmütterlich
behandelten Gerichten gehört auch das Heer der Heringsſpeiſen,
die ſowohl in warmer, als auch in kalter Zubereitung viel Ab
wechſlung in den Kriegsſpeiſezettel zu bringen vermögen, ohne
den Geldbeutel beſonders zu belaſten.

S Der Hering beſitzt, wie das Fiſchfleiſch überhaupt, ſehr viel
Eiweißgehalt, iſt alſo als Erſatz für die Fleiſchnahrung wohl
geeignek. Namentlich in Verbindung mit Kartoffeln laſſen ſich
allerlei ſchmackhafte Gerichte herſtellen.

Dass ſogenannte „Heringsgebackene“ iſt z. B. nicht ſo be
kannt, wie es dieſes ſchmackhafte und wohlfeile- Gericht wohl

i Man benöti ierzu Pfund ürfelten fetten
chale gekochte, abgegögene 3

toffeln gut verwenden.
Auch folgendes Gericht wird Beifall finden Jn Fett werden

feingehackte Zwiebeln gar gebraten, etwas Mehl hinzugefügt,
Milch oder Waſſer dazugerührt, etwas Zitronenſaft und Lor
beerblatt, kleine runde Kartoffeln, die vorher gekocht und ge
ſchält ſind, darin geſchwenkt, und feingewiegter Hering hinzu
gefügt. Ein gut gewäſſerter, dann in Mehl oder Zwieback
gewälzter und in Butter oder Fett gebratener Hering bildet zu
Kartoſfelſalat oder zu Gemüſe eine ſchmackhafte Beilage, Prinzeß

kartoffeln genannt. SDie friſchen, ſogenannten grünen Heringe, die ja Bism arcks
Lieblingsgericht geweſen ſein ſollen, bilden ihres meiſt ſehr
billigen Preiſes wegen, ebenſo wie ihr geſalzener Bruder zu
bereitet, ein köſtliches Fiſchgericht, das als Mittageſſen voll
wertig iſt. Ubriggebliebene gebratene Fiſche werden mit ver
dünntem Zitronenſaft begoſſen, unter Hinzufügung von Zwiebel
ſcheiben und Lorbeerblättern, bilden dann wieder eine angenehme
Zugabe zum Abendbrot

Die verſchiedenen Arten, den Hering zu marinieren, ſind
wohl zu bekannt, um ſie hier noch zu erwähnen. Jn folgender
vereinfachter Zuſammenſtellung iſt Heringsſalat für eine viel
köpfige Familie, oder auch zu Beſuchszwecken (für 12 Perſonen)
gar nicht teuer und dennoch wohlſchmeckend und reichlich: Acht
Pfund Kartoffeln, fünf Salzheringe, vier mittelgroße Salz
gurken, alles in Würfel geſchnitten und mit Ol und Zitronen

Auchſaft, geriebener Zwiebel und mit Zucker gut vermengt.
zwei Pfund Apfel gehören zwar hinein, können aber, wo auf
Hilligkeit geſehen wird, unbeſchadet des Geſchmackes fortgelaſſen
werden. Wir leben ja in Kriegszeiten. Durch Zuſatz von ge
kochten und in Würſeln geſchnittenen roten Rüben erhält der
Salat eine ſchöne rote, Farbe und erhöht die Nahrhaftigkeit.
Es können gern zwei Pfund rote Rüben ſein und ſtatt deſſen
entſprechend weniger Kartoffeln. Die roten Rüben ſind meiſtens
preiswert zu haben. Man vergeſſe aber nicht, daß dieſer Salat
viel Feuchtigkeit verlangt wegen der reichlichen Kartoffelmenge,
daß man ſelbſt dem notwendigen Zitronenſaft alſo ein bis
zwei Taſſen Waſſer hinzufügen muß, oder gar noch mehr.
Durch „den Zuckerzuſatz erhält der Salat einen angenehmen
ſüßſäuerlichen Geſchmack.
bereitet gewinnt der Salat ſehr.

W g

Am Tage vor dem Gebrauch zu

Ein billiger Belag für das Butterbrot iſt Heringsmilch und
Roggen, man erhält in Fiſchräuchereien bereits für 10 Pfg.
eine anſehnliche Portion. Gewiß wird mancher einwenden,
daß Heringsſpeiſen nicht jedermanns Geſchmack ſind. Es iſt
aber ſicher, daß ſie bei ſorgfältiger Zubereitung bald manchen
Anhänger gewinnen werden, zumal ſie die treffliche Eigenſchaft

beſitzen, daß man mit wenig Mitteln zu einer reichlichen, wohl
ſchmeckenden und nahrhaften Koſt gelangt, was in jetziger Zeit
gewiß nicht zu unterſchätzen iſt. Der Hering als „Kaker-
frühſtück“ kommt in der jetzigen ernſten Zeit weniger in Frage.

Vertilgung der Stachelbeerraupen
Von C. R.

Ein bekannter Fachmann erwähnte mir folgendes Mittel, das
er mit Erfolg angewandt hatte Eines Tages fand er er

ſchöpfte Lohe um die Stachelbeerſträuche zerſtreut als das
wohlfeilſte und ſicherſte Mittel, dieſe Büſche vor Raupen zu
ſichern, nachdem er vieles andere vergebens verſucht hatte.
Darauf ſtreute er im nächſten Jahr um alle Büſche ſeines
Gartens Lohe mit Ausnahme von zweien, dieſe wurden von
Raupen abgefreſſen, während alle übrigen ſich grün erhielten

e

en ne 2e rer eJahren aber, wo alle Büſche wieder mit Lohe umgeben waren,
ſah man keinen einzigen Strauch von Raupen leiden.

Roſenkohl.
Im vorigen Jahr hörte man wieder häufig Klagen über den

Roſenkohl. Dieſe Klagen haben ihre Urſachen zum großen
Teil in unpaſſender Beſchaffenheit der Setzpflanzen, oder darin,
daß dieſe viel zu eng gepflanzt werden. Die Roſenkohlpflanze
ſoll niemals überſtändig ſein, d. h. ſie ſoll nicht ſo lange auf
dem Saatbeete verbleiben, bis ihr Stämmchen holzig oder hart
wird; ihr Umſetzen muß vielmehr ſchon geſrhehen, wenn ſie ſich
noch in krautartigem, weichen Zuſtande befindet, iſt doch beim
Roſenkohl gerade der Stamm oder Strunk derjenige Teil, der
die künflige Ernte, die Sproſſen oder Roſen liefern ſoll und
wir müſſen daher alles aufbieten, um den Strunk jugendlich
und geſund zu erhalten. Ein verholzter Strunk kann keine
zahlreichen, großen und feſten Roſen bringen. Bei zu dicht
gepflanztem Roſenkohl iſt es gleichfalls ausgeſchloſſen, daß die
Sproſſen zur vollen Entwicklung gelangen, weil hier Luft und
Sonne ihren wohltätigen Einfluß nicht ausüben kann. Die
Pflanzweite ſoll deshalb mindeſtens 40 em beträgen. Aller
dings kann beim Roſenkohl auch die Wahl der Sorte, ebenſo
deren Qualität zum Mißlingen beitragen, außerdem auch lang
anhaltende große Trockenheit im Sommer und Herbſt. Die
Lage der Beete iſt gleichfalls von Einfluß. In freien, ſonnigen
Lagen gibt der Roſenkohl viel ſchönere Roſen als in ſchattigen
oder von Gebäuden umſchloſſenen. Der Boden ſoll recht
nahrungsreich ſein, man ſoll ſchon im Herbſt vorher düngen
oder wenn im Frühjahr erſt gedüngt werden kann, ſoll nicht
friſcher und ſtrohiger, ſondern ſchon halb verweſter Stallmiſt
zur Verwendung kommen. Außer beim Blumenkohl rächt ſich
bei keiner anderen Kohlſorte eine fehlerhafte Kultur ſo ſchwer
als wie beim Roſenkohl. Beide ſind ja aber auch unſere feinſten
und am köſtlichſten ſchmeckenden Kohlſorten.

Weite und flache Gruben zur Obſtpflanzung.

Mährend des ganzen Winters können an paſſenden Tagen
neue Baumgruben zur Frühlingspflanzung ausgeworfen

werden, dabei wird nun noch viel gefehlt, indem man die
Gräben eng und recht tief macht. Gewiß kann man Gruben
für Kirſchbäume einen Meter tief mächen, da ihre Wurzeln in
die Tiefe gehen aber jedes mehr iſt unnötig. Die anderen
Gruben aber mache man 60 70 em tief und 2m breit. Die
meiſten Bäume ſind Flachwurzeler, die ihre Wurzeln durch die
oberſten nahrungsreichen und luftzugänglichen Schichten treiben.
Es iſt auch verkehrt die Baumgrube mit fetter Kompoſterde
auszufüllen, denn hierin verzärteln die Wurzeln und wenn e
weiter müſſen tritt eine Verſtockung ein.



Zum Schonen.
Von E. Stern

Zu Schonen des Teppichs ſind unter den Füßen der
ſchweren Eichentiſche jetzt Glasſchalen im Handel. Jch

möchte dieſelben aber nur für einzelne Fälle gelten laſſen, wo
z. B. oft der Tiſch gerückt oder geſchoben wird, ſo daß die
Druckſtellen, die ſich immer bilden werden, an andere Teile des

Teppichs kommen. Beſſer iſt es, man ſchraubt (ſ. Abb.) Filz
ſtücke, welche auf Holzplatten geleimt ſind unter die Tiſchfüße.
Es iſt unbedingt vorteilhafter.

Eine andere Schonungsvorrichtung iſt hinter den Lehnen
der Sofarückſeiten leicht anzubringen
genügt, mit einer Holzſchraube befeſtigt, um eine Verletzung

der Tapete, die ſich beim Rücken und Ausklopfen des Sofas
ergeben kann, zu verhindern. Das kann man ſich bequem und
leicht an jeder Sofgrüchvand anbringen.

Spätblühende Hpfel.

ie Obſtbaumzucht wird in mancher Gegend durch Spät
Zänfig hört man, daß die Früh

r Apfelbäume zerſtört haben, und
ſten heimgeſucht

g digt.
auch

bauen, das heißt ſolche,
welche erſt blühen, nachdem
die Frühlingsfröſte vorbei

ſind. Solche Sorten ſind
der Königliche Kurzſtiel,
Luiken, die Schafsnaſen,
Glanzreinette, goldgelbe
Sommerreinette, weißer und
brauner Maltapfel, die
Borsdorfer, der ſpätblühende
Taffetapfel, kleiner Lang
ſtiel, weißer Winterapfel,

welche, wie zum Beiſpiel
der Luiken, noch vollſtändig

tot erſcheinen, wenn andere
Apfelſorten ſchon in voller
Blüte ſtehen. Es kommt
vor, daß ſolche Apfelbäume
einen ganzen Monat ſpäter
blühen als andere, weshalb auch die Obſternte von ſolchen
ſpätblühenden Sorten immer eine ſicherere iſt als die von

Frühblühern- e
Die Jernhaltung

der Hpahen von den flanzenbeeten.
Von C.

hne den Nutzen der Vögel im Garten zu verkennen, machen
ſich beſonders die Sperlinge oft zu ungeladenen Gäſten

Die Saatbeete erfreuen ſich beſonderer Gunſt des Beſitzers und
kann es nicht Wunder nehmen, daß er geradezu empört iſt,
wenn er jedesmal die geſiederten Gehilfen darinnen ſieht. Wie
häufig habe ich ſchon geſehen und geleſen, um Spatzen zu ver
kreiben ſolle man weiße Fäden über die Beete ziehen oder
Federn und Papierſchnitzeln aufziehen und darüber ſpannen.
Jeider lehrt die Erfahrung, daß das nicht viel nützt, denn die
Spatzen ſind frech genug, um ſich durch derlei Vorkehrungen
nicht abhalten zu laſſen. Dagegen hat ſich ein anderes Mittel
gut bewährt: Man ſteckt in Abſtänden von einem Meter kleine
Stäbe an die Seiten der Beete, ziehe dann kreuzweiſe dünnen
Nähmaſchinenzwirn darüber, und zwar in Abſtänden von 2 bis
3 ein über der Erde.
den dünnen Faden berührt, den er nicht ſehen kann, fliegt da
von und kommt nicht wieder. Man hat ſogar wahrgenommen,
daß er die übrige Sippe davor warnt, in die Nähe der auf
ſolche Art eingehegten Beete zu fliegen. Noch iſt zu bemerken,
daß die Spatzen in dem zum Verſuch in Ausſicht genommenen
Garten nicht vereinzelt vorkamen, ſondern rudelweife ihre Beute
machten. Iſt der Winter ſehr milde, ſo hat die nächſtjährige
Saat ohne Schutz immer viel zu leiden.

Ein ſtarker Weinkorken

Der erſte Spatz, der mit ſeinen Füßen

Der Liebesapfel.
Von C. R.

Dieſer Pflanze, obgleich hinlänglich bekannt und in vielen
Gärten als Zierpflanze gezogen, wird. bei uns in den

meiſten Fällen noch nicht die Aufmerkſamkeit geſchenkt, welche
dieſelbe verdient und verlangt, um den Wert zu erlangen, welche
ihre Früchte beſitzen. Um dieſelben nun in möglichſter Voll
kommenheit ſelbſt bei kalten und ungünſtigſten Sommern zu
ziehen, verfahre man auf folgende Art: Ende Februar oder
Anfang März wird der Samen auf warmes Miſtbeet geſäet,
wo ſchon nach wenigen Tagen die jungen Pflanzen erſcheinen,
ſobald dieſelben 1--2 Zoll groß ſind, werden ſie in vierzöllige
Töpfe in gute Miſtbeeterde je zwei oder drei in einen Topf
geſetzt, und in einem Warmbeete oder Warmhauſe ſo lange ge
halten, bis keine Nachtfröſte mehr zu fürchten ſind und ſie aus
gepflanzt werden können, während dieſer Zeit muß man nur
dafür ſorgen, daß ſie nicht zu ſchwach und ſpillerig wachſen und
deshalb möglichſt viel Luft geben. Die Erdart, wohinein man
die Pflanzen dann bringt, kann eine gewöhnliche humusreiche
Gartenerde ſein, die Lage einé ſüdliche und gegen heftige Winde
geſchützte, man ſetzt dieſelben in Reihen in einer Entfernung
von 2 bis zu 3 Fuß. Zur Unterſtützung der langen Triebe
bringt man hinter der Nee ein Spalier von er n n

en c n
Mauer oder Wand ſetzt),

woran man ſpäter die
langen Triebe nicht zu nahe

nebeneinander heftet. Zu
bemerken iſt noch, daß man
die Spitzen der Pflanzen
quskneift, ſobald dieſe an
gewachſen ſind, es wird da
durch das ſchnellere Anſetzen
der Früchte ſehr befördert.
Jm Laufe des Sommers
werden die Pflanzen bei
trockenem Wetter gehörig
begoſſen, welches auch einige
male mit Miſtjauche ge
ſchehen kann; außerdem iſt
weiter nichts zu beobachten,
als daß dieſelben ſtets ge
hörig ausgedünnt und ge

Zum Schonen der Tapete

heftet werden, indem alles davon abhängt, daß die Früchte der
Sonne ausgeſetzt werden, weshalb ich es als ſehr vorteilhaſt
gefunden habe, den größten Teil der die Früchte bedeckenden
Blätter zu entfernen, ſobald erſtere ſich zu färben anfangen.
Von den Früchten ſchneidet man immer die ab, welche ſich
blaßrot gefärbt haben und läßt ſie dann an einem trockenen
warmen Ort nachreifen. Selbſt die noch ganz grünen, nur
einigermaßen ausgewachſenen kann man, ſobald ſich der erſte
Nachtfroſt einſtellt, abnehmen und auf dieſe Art aufbewahren.
Sie werden allmählich nachreifen und ſich färben, ſo daß man
bis Ende Dezember Vorrat haben kann. Der Ertrag iſt ein
ſehr reichlicher.

Die Kunſt, den Baum vor dem Hohlwerden
S zu bewahren,

veſteht darin, daß man die zu entfernenden Aſte erſt am Stamm
oder am Hauptaſte, ganz dicht an demſelben und von unten
heran mit der Säge aufſchneidet und dann ganz dicht am
Stamme oder an dem Hauptaſte von oben herab abſägt. Die
entſtehende große Wunde heilt raſch und ſicher, wenn man ſie
mit Olfarbe anſtreicht. Ein ſtehenbleibender Stumpf heilt je
doch nicht, ſondern fault. Stümpfe, die der Wind oder Schnee
druck gebildet hat, muß man gleichfalls dicht am Stamme ab
ſchneiden, worauf der Baum geſund ausheilen wird. Die
Bäume wachſen nicht am Kern, ſondern unter der Rinde ſetzen
ſie Jahresringe an, und dieſe Jahresringe werden am ſtärkſten
über einer ſauberen, glatten, gut gedeckten Wunde und heilen
dieſe allmächlich zu, ſo daß der Baum geſund bleibt und nicht
hohl wird. Ein Abhauen der dürren oder überflüſſigen Aſte
mit dem Beile ſollte daher unter allen Umſtänden vermieden
werden, denn durch eine derartige unſachgemäße Behandlung
werden die meiſten Bäume hohl.



Schädlichkeit der Trinkwaſſerkuren bei Magenkrankhe iten
Jedes Jahr werden von den Arzten Magenkranke in die Bäder,
namentlich nach Karlsbad geſchickt, um dort Trinkwaſſerkuren
durchzumachen. Wir ſelbſt wiſſen, daß gar viele ohne Beſſe
rung zurückkommen, manchmal fand ſogar im Gegenteil eine
Verſchlimmerung des Leidens ſtatt. Die wiſſenſchaftliche Be
gründung hierfür gibt Dr. Ageron in der Münch. Med. Wochen
ſchrift. Wenn eine Schwäche der Magenmuskulatur vorliegt,
ſo erfüllen große Mengen von Mineralwäſſern, die in kurzer
Zeit dem Magen zugeführt werden, weder in chemiſcher Be
ziehung, noch hinſichtlich ihrer gewollten Wirkung auf die Darm
tätigkeit ihre Zwecke. Jm Gegenteil wird der Magen gedehnt,
die Beſchwerden des Druckes und der Völle im Leibe ſteigern
ſich, ſobald das Frühſtück eingenm nen iſt. Solche Kurgäſte
fühlen ſich den ganzen Tag unwohl, der Appetit und der Stuhl
gang leiden, und ſchließlich greift man zu Abführmitteln,
namentlich Bitterwäſſern. Um die einſeitige Belaſtung der
großen Krümmung des Magens auszuſchalten, wie ſie bei auf
rechter Haltung des Körpers ſtattfinden muß, ſoll man daher

oder wenigſtens daran anſchließend eine möglichſt horizontale
Lage mit einer Vierteldrehung des Körpers nach rechts ein
nehmen, und erſt nach Ablauf von mindeſtens 45 Minuten ſoll
die Einnahme des Frühſtücks geſtattet werden.

Die Anziehungskraft der Milch für Gerüche. Zwei Forſcher
haben, wie wir nach der „Umſchau“ (Bechold, Frankfurt a. M.)
mitteilen, eine umfangreiche Arbeit über die Anziehung der
Milch für Gerüche eingereicht. Der Hauptzweck dieſer Arbeit
war, zu ermitteln, wie ſchnell verſchiedene Gerüche durch die
Milch aufgenommen werden. Die Forſcher wählten zu ihren
Verſuchen Formaldehyd. Dieſer Stoff kann auf gewöhnlichem
Wege nicht in die Milch gelangen und ſichert daher die genaue
Verfolgung des Experiments. Gegen Formaldehyd iſt die
Milch, wie die Verſuche gezeigt haben, ſo empfindlich, daß ſie
ſchon nach einer Minute wahrnehmbare Mengen davon auf
genommen hatte, wenn ſie in einen Raum gebracht wurde,
worin ſich ein Gefäß mit Formaldehyd befand. Es wurde auch
ermittelt, daß Gefäße, die eine ſehr verdünnte Löſung von
Formaldehyd erhalten hatten, ſelbſt nach mehrmaliger ſorg
fältiger Reinigung und mehrmaliger Neufüllung mit Milch noch
immer einen merklichen Einfluß auf letztere auszuüben ver
mögen. Beachtenswert iſt auch die Tatſache, daß die Aufnahme
des Geruches viel ſchneller zu geſchehen ſcheint, wenn die Milch
eben erſt von der Kuh kommt. Für den praktiſchen Landwirt,
ſowie für die Hausfrauen werden dieſe Experimente den all
gemeinen Wert haben, daß ihnen dadurch noch dringlicher
nahegelegt wird, wie ſehr ſie die Milch behüten müſſen, da
mit ſie nicht im Stall oder in Aufbewahrungsräumen Gerüche
anzieht.

Er darf aber nicht
etwa gleich den Maßſtab der Fleiſchpreiſe anlegen, ſonſt muß

auch hier eingeſchritten werden. Unangemeſſene Verdienſte auf
Koſten ärmerer Leute ſind heute nicht Vergehen, ſondern Ver
brechen

r

ſpringen der Farbe.

barer geworden iſt.

Kachelöfen zu reinigen. Kachelöfen reinigt man leicht mit
Seifen- oder Salmiakgeiſt und wäſcht mit einem in lauem
Waſſer ausgerungenem Tuch nach, worauf er abgetrocknet wird
Reich verzierte Bekrönungen ſind oft wegen des nötigen
Kletterns ſehr ſchwierig zu reinigen

Geſchirr waſſerdicht zu machen. Man miſche halb Aſche,
halb Hammerſchlag, beides feingeſiebt, und bereite mit Eiweiß

Davon einen Teig. mit welchem man den Sprung von außen
beſtreicht. Nun läßt man die Maſſe an der Luft trocknen und
ſobald dies geſchehen, iſt auch das Geſchirr waſſerdicht.

Wanzen zu vertreiben Eine dicke Löſung von Salz in
Petroleum wird mit der Feder in alle Fugen des Bettes oder
Mauern geſtrichen. Dieſes Mittel verkreibt die Wanzen un
weigerlich.

Auffriſchen von Olgemälden. Ein Achtel Liter Branntwein,
1 Eiweiß und 3 8 pulveriſierter Kandiszucker quirlt man gut
durcheinander und beſtreicht mittels eines feinen Schwammes
mit dieſer Flüſſigkeit das Gemälde, welches vorher vermittels
eines deren Schwammes mit friſchem ſſer gereinie

Vex fahren faun telredngevendet werden und verhindert das Ab-

Enge Handſchuhe weiter zu machen. Man befeuchtet ein
weißes Tuch und wickelt in dasſelbe die zu engen Handſchuhe
ein. Nach einigen Stunden nimmt man dieſelben heraus und
man wird beim Anziehen finden, daß das Leder weit dehn

Um der Farbe des Leders nicht zu ſchaden.
darf das Tuch ſelbſtverſtändlich nicht zu naß ſein. S

Zimmergarten. Wenn jetzt der Garten alles Reizes bar
iſt, wendet ſich unſer Jntereſſe und unſere Fürſorge wieder den
im Sommer oft vernachläſſigten Zimmerpflanzen zu. Topf
gewächſe, die bisher draußen im Freien ſtanden, und hier, in

mitten der Herrlichkeit des Sommers kaum Beachtung fanden,
werden nun wieder in die Wohnräume gebracht, der glückliche
Beſitzer entdeckt täglich Schönes an ihnen und ihre grüne Be

laubung muß wohl oder übel den Erſaß für die entſchwundene
Blütenfülle des Sommers bieten S

Fenuſterſcheiben von Olfarbe zu reinigen. Um Spritzflecken
von Olfarben zu entfernen, welche beim Streichen einer
Faſſade uſw. an den Fenſterſcheiben entſtanden und bereits
aufgetrocknet ſind, genügen Terpentin und Soda nicht. Zu
empfehlen iſt hierbei Seife, namentlich werden alle Olfarben
durch ſogenannte Schmierſeife, welche man darauf ſtreicht und
mehrere Stunden ſtehen läßt, aufgelöſt. Man wendet dieſes
Mittel auch mit Vorteil an, um Pinſel, welche in Olfarbe hart
geworden ſind, aufzuweichen, worauf man ſie rein ausſpülen
muß. Die Anwendung anderer ſcharfer oder ätzender Mittel,
wie Pottaſche und Kalk, iſt bei Glas nicht ratſam, weil das
ſelbe dadurch leicht blind wird.

Gußeiſerne Ofen zu wichſen. Man kauft beim Drogiſten
für 40 Pfg. Bleiſchwärgze, d. i. feinſuppiger verwitterter Blei
glanz, der beſten Sorte, und vermiſcht dieſe mit Terpentin.
Mit einem weichen Bürſtchen wird ſie auf den Ofen oder das
Rohr aufgetragen- und verrieben und dann mit einer Bürſte
tüchtig darüber gefahren und poliert: das Eiſen erhält hier
durch ein ſehr ſchönes Ausſehen und einen prächtigen Glanz.
Außerdem hat dieſe ſelbſt hergeſtellte Ofenwichſe den großen

Vorteil, daß ſie nicht ſtäubt.
Das Einlegen und Erhalten von Schinken, Speck uſw.

Man ſtreut in einen Kaſten, der an einem trockenen und
luftigen Orte ſtehen muß, etwas trocken durchgeſiebte Buchen
aſche auf den Boden, legt dann das geräucherte Fleiſch uſw.
hinein, ſtreut wieder Aſche und fährt ſo fort, bis der Kaſten
voll iſt. Nur muß man alles bedecken, damit kein Jnſekt ſeine
Eier an das Fleiſch legen kann. Vor dem Gebrauche läßt man
das auf dieſe Ar eingepackte Fleiſch mit einer trockenen Bürſte
von dem Schimmel reinigen, der ſich daran geſetzt hat, aber
dem Wohlgeſchmacke gar nichts ſchadet. Nur auf dieſe Weiſe
trieft kein Fett aus dem geräucherten Fleiſch, es bleibt ein
ganzes Jahr hindurch und länger faftig. Der Reinlichkeit
n kann man jedes Stück vor dem Einlegen mit Papier
umwickeln.

e
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